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Neuregelung des Kriegsschuldenpwblems ?
Amerikanische Wirischaftspoliiiker fordern Einberufung einer internationalen Konferenz .

Die Denkschrift der Columbia-
llmversität.

Neuyork . 20 . Dez .
Tie . staatswisienschastliche Fakultät der Co¬

lumbia-Universität veröffentlicht eine umfang -
reiche Denkschrift, in der die bisherige amerika¬
nische Politik in der Frage der ausländischen
Kriegsschulden als ungesund bezeichnet
wird. Sie besäet , baß die bisherigen A^machun-
gen in aller Welt ein starkes Gefühl öer^B e r -
st i m m u n g gegen die Vereinigten Staaten
hervorgerufeu hätten. In der Kundgebung
heißt es wörtlich : Wir drängen nicht ans voll-
ständige Annullierung der Kriegsschulden . Ob
eine gänzliche oder teilweise Annullierung statt-
sinden solle , hängt von vielen Faktoren ab , die
zuvor gründlich studiert werben müssen. Da¬
gegen drängen wir auf nochmalige Erwägung
aller Zusammenhänge im Lichte unserer augen¬
blicklichen Kenntnisse über diese Frage . Wir
glauben, daß zu diesem Zweck

eine internationale Konferenz
eiliberufen werden sollte, die das Gesamtpro¬
blem der Schulbenzahlungen nochmals
durchgehen müßte . Aufgabe dieser Konfe¬
renz wäre es . Vorschläge für Abänderungen zu
mache,. . Diese Konferenz würde keineswegs die
.schwebenden Verhandlungen erschweren oder
das Funktionieren des Tawesplanes stör-n.
Sie würde im Gegenteil sowohl die Verhand¬
lungen wie auch die Durchsührnna dieses Pla¬
nes erleichtern . Wenn eine solche Konferenz
tuch nicht übereilt einberufen werden könne , so
muß sie trotzdem in nächster Zukunst Oattfinben .
Wir ' sollten uns bereit erklären, zur Aufbauung
der Zusammenarbeit mit anderen Nationen, um
die Bedingungen für eine dauerhafte Regelung
der ganzen Frage zu finden .

In der Kundgebung heißt es weiter : „Die
Nationen Mittel - und Westeuropas haben in
den letzten Monaten einen Versuch unternom¬
men, ' dek in der Geschichte ohne gleichen dasteht
und bestimmt ist . die Völker von der Gefahr
künftiger Krieg zu befreien . Sie habe» damit
Erfolge errungen , die alle Erwartungen über¬
treffen. Die ganze Welt wird an den Wohl¬
taten eines dauernden Erfolges dieses Schrittes
teilhaben. Schlägt dieser Versuch » doch fehl , so
wird die ganze Welt einschließlich Amerikas
später unermeßlichen Schaden " leiben Vor¬
bedingung für einen dauernden Erfolg ist
gegenseitiges Vertrauen und Versieben . Unsere
Kriegsschuldenregelungen aber haben Miß¬
trauen verursacht . Das internationale Finanz¬
problem aus iüngster Vergangenheit darf nicht
zu einer Bebrohuna des größten Gewinnes
werden , den die Geschichte Eu^ pas seit Anbe¬
ginn zu verzeichnen hat, dadurch, daß sich Iabr -
hunderte alte Feinde der Vernunft beugen .

Die Kundgebung geht dann auf
die Frage der Kriegskredite .

dir Amerika den Alliierten gewährte , näher ein
und kommt zu dem Schluß , dick, die früheren
Verbündeten nicht dazu aufgesordert werden
könnten , die Anleihen zu tilgen, die auch Ame-
rika den Krieg gewinnen halfen . Der Krieg
wäre damals verloren gegangen , wenn öte
Alliierten ihre Soldaten oder Amerika sein
Geld geschont hätten.

Der Begriff der Zahlungsunfähigkeit wird in
der Kundgebung eingehend geprüft.
t Die Kundgebung schließt: ^ „Kanu, ?rn
denkender Amerikaner mit Gleichgültigkeit das

Anwachsen der Mißstimmung «ege «
Amerika

n den Ländern der früheren Verbündete» mit
rnsehen ? Sollten wir nicht jede Müglichchketl
begrüßen , über unsere Gegensätze zn Europa
Mn Verhandlungstisch zu sprechen? Es liegen
zenug Beweise dafür vor , daß unser Festhalten
in der Schuldenregeluna den -Saß Europas am
ans konzentriert. Schon letzt werden inter-
»ntionale Truste qebildet , die auf den neutralen
Märkten mit unseren Industrien konkurriere,,.
Schon jetzt wird erklärt , daß die Revnrotions-
lahlungen. die Deutschland aus zwe' bis drei
Venerationen zu fesseln drohen , notwendig srnb,
damit die Alliierten ihre Kriegsschulden ab-
tragen können .

Eine enroväische Koalition gegen Amerika .
könnte zweifellos für Europa von gro em Vor¬
teil sein . Glaubt aber jemand , daß sie auch für
Amerika von Vorteil wäre? Das Gebot poli¬
tischer Klugheit allein sollte uns schon veranlas¬
sen . hie Forderungen der Gerechtigkeit zu er¬
füllen und unser eigenes Wirtschaftsiiiterene
Tonte uns veranlassen , mit den Völkern Euro¬
pas auf einer internationalen Schulden - und
Reparationskonferenz, die wir hiermit vor-
fchlagen, zusammenzukowmen .

Oer Ltmsturz in Litauen .
Kowno , 20. Dez .

Präsident Smetona hat den Eid auf die Ver¬
fassung geleistet und die Geschäfte ttSernommen .
Zum Präsidenten des Sejm wurde Dr . Stul -
pinskis , vormaliger Präsident der Republik ge¬
wählt.

*
Moskau, 19 . Dez.

Die „Jswestija " befaßt sich mit den Ereignissenin Litauen und erklärt , diese Ereignisse könnten
die litauische Unabhängi'gkeit gefährden . Polen,
möglicherweise auch einige andere Staaten Hüt¬
ten dabei ihre Hand im Spiele . Die polnische
Regierung habe die Vorbereitung des Putsches
in Litauen selbst übernommen, um eine Möglich¬
keit für die Verwirklichung der polnischen Ex¬
pansionspläne im Osten zu schassen und um die
Bedingungen für eine Beseitigung der Unab¬
hängigkeit Litauens vorzubereitcn. Der polnische
Generalstab habe mit gewissen zur Negier» »"
Sleshcwitschius oppositionell eingestellten Ele¬
menten Fühlung genommen und gemeinscha,ilich
mit ihnen den Plan zu einer militärischen Um¬
wälzung ausgearbeitet . Die Ereignisse in Li¬
tauen könnten den Frieden in Osteuropa gefähr¬
den. Die U .S .S .R . könnten es , wenn sie sich auch
nicht in die inneren Angelegenheiten des litaui¬
schen Volkes einmisch- n werden , nicht teilnahms¬
los hinnehmen , daß die Methode Zelikawskis in
neuer Gestalt zur Vernichtung der Unabhängig¬
keit Litauens angewandt werde . Die U .S .S .R.erwarteten , daß die polnische Negierung die Aus-
richtigkcit ihrer Behauptung, daß sie danach
strebe, den Frieden in Osteuropa zu erhalte :!

'
durch Tatsachen beweise und sich jeder Ein¬
mischung in den Kampf der litauischen Parteien
enthalte.

Briand und poincare .
London , 20. Dez .

Ein französischer Berichterstatter des „Daily
Telegraph" berichtet aus Paris , die Erklärung
Briands , wonach es keine persönlichen Streitig¬
keiten mit Poincare gegeben habe , zeige , daß
Briand es bei seiner Rückkehr für das Veste ge¬
halten habe, sich aus keinen Kampf mit dem Pre -.
mierminister und einigen seiner Kollegen ein¬
zulassen, und daß er seine Meinungsver¬
schiedenheiten mit ihnen gegenwärtig
b e i g e l e g t habe . Diese Meinungsverschieden¬
heiten würden aber wohl wieder austauchen , so¬
bald das Kabinett in seiner Gesamtheit anf-
gefordert werde , Briands Politik bezüglich der
sehr wahrscheinlichen deutschen Forderung nach
alsbaldiger Räumung des Rheinlandes zu be¬
stätigen .

Eine Begegnung zwischen
Stresemann und Mussolini ?

Rom, 20. Dez .
Die Mailänder Zeitung „Popolo d 'Jtalia "

bringt zum deutsch -italienischen Schiedsgerichts -
Vertrag eine aus Rom datierte Note , die offen¬
bar auf dieselbe aus dem Palazzo Chigi kom¬
mende offizielle Information znrückgeht , die der
heutigen Masiaggero-Note zugrunde liegt . Auch
das „Popolo" betont den rein juristischen Cha¬
rakter des Vertrages und stellt die in Genf
schon erfolgte Paraphierung in Abrede . Das
Blatt hält an der Unterzcichnung des Vertra¬
ges durch Strescmann und Mussolini
fest , die aber kaum in Rom . sondern in " nein
Ort Oberitaliens erfolgen werde . Tie
Unterzeichnung sei in allernächster Zeit zu er¬
warten . Der Vertrag habe unzweifelhaft großen
moralischen und historischen Wert und deshalb
erkläre es sich, daß ihn beide Staatsmänner
unterzeichnen würden.

Deutschland und Italien seien zwei große
Staaten , die , da bas Kricgsbuch einmal abge¬
schlossen sei , im Frieden loyal zusammenarbeiten
könnten . Das faschistische Italien nähere sich
Deutschland mit stolzem Selbstbewusstsein , das
ihm seine Jugend und seine eigene Kraft gebe.
Wie Briand im Rahmen der europäischen Po¬
litik sranzöstsche Politik realisiert habe , so reali¬
siere Mussolini eine ausgesprochene italienische
Politik . Deutschfreuiidlich oder dcutschseindlich
seien überwundene Begriffe, denn sonst hätte
Briand nicht nach Locarno und Thoiry aehen
können . Italien könne heute mit Deutschland
zusammengchen im vollen Vcrtralicn auf sich
selbst und in derselben Bewertung k -— linentaler
Notwendigkeiten , die sich in London und Parts
dnrchgcsctzt und nicht weniger als in ">- "i den
neuen Geist der Verständigung mit sich gebracht
hätten.

Kammer und Senat genehmigen
das französisch ? Budget

WTB. Paris . 20. Dez .
Kammer und Senat haben beute » acht gegen

4 Uhr das Budget für 1927, das mit Einnahmen
von 39 728 310 792 Francs und Ausgaben von
39 641443 921 Francs abschließt, endgültig ver¬
abschiedet. Die außerordentliche Session der
Kammer ist damit geschlossen .

Oie pariser presse zum Rouzier»
Prozeß

TU. Paris , 20. Dez .
Die Pariser Presse läßt sich von ihrem Son¬

derberichterstatterausführliche Berichte über den
Germersheimer Prozeß senden , die sie teilweise
mit Kommentaren versieht . Viel beachtet wird
die energische Verwahrung der deutschen Vertei¬
digung gegen die von den Franzosen beabsich¬
tigte Verschiebung der Angelegenheit auf das
politische Gebiet . Das „Journal " versieht den
Prvzeßbericht mit der Ueberschrift „Der Lo¬
carnogeist hat gestern nicht die Landauer Ver¬
handlungen, beherrscht.

"
Das nationalistische Journal des Debats"

hält es für nötig , in einem besonderen Artikel
heftige Angriffe gegen das deutsche
Rote Kreuz zn richten und von deutschen
Verstößen gegen baS Rhcinlandsäbkommen zu
sprechen. Unvoreingeilommen sucht der „Quo.
tidien" zu urteilen , der aus den Zeugenaus¬
sagen den Schluß zieht , baß der Soldat Gorin
dieHanpiverantivortung für die Zwischenfälle
trägt , die das Drama am Lndwigstor einlcite-
tcn . Achnlich äußert sich die „Humanite"

, die
erklärt , das ' gestrige Verhör habe den Eindruck
hintcrlasien, daß die französische Besatzu igs-
behürdc die Zwischenfälle ungebührlich übertrie¬
ben habe.

London und die Regierungskrise.
London , 20 . Dez.

Dem diplomatischen Korrespondenten des
„Daily Telegraph" zufolge werden die in einigen
europäischen .Hauptstädten wegen der deutschen
Regierungskrise gehegten Besorgnisse in briti¬
schen amtlichen Kreisen nicht geteilt. Man
nimmt hier nicht ohne gute Gründe an , daß Dr .
Strcsemann das Auswärtige Amt beibehal¬
te» werde , wie auch immer die Zusammensetzung
des nächsten Kabinetts sein möge. Falls die Zu¬
kunft des Locarno-Vertrages lediglich von
Briand und Strescmann abhing « , dann würde
es um den Vertrag sehr schlecht bestellt sein.
Dian rechne in London damit , daß di« deutsche
Außenpolitik unverändert bleiben werde . Eine
Rückkehr Luthers auf den Posten des
Kanzlers würde in England keinerlei Sorg«
verursachen , da man Dr . Luther nicht für einen
ausgesprochenen Parteimann halte , sondern für
einen großen Diplomaten wie Hinden «
b n r g . Der einzige Nachteil der Hinauszöge-
rung der deutschen Regierungskrise werbe viel-
leicht in der Unfähigkeit der deutschen Regierung
liegen, in irgend welche außenpolitische Hand¬
lungen vor der zweiten Hälfte des Januar ein.
treten zu können .

Noch kein endgültiges Wohnungs¬
bauprogramm.

WTB. Berlin , 18. Dezember.
In einer wirtschaftlichen Tageszeitung istdavon die Rede , daß bereits eine endgültige

Reichsregierung aus einheitlicheRichtlinien und Vorschläge über das Wohnungs.
bauprogramm und die Frage der Mieterhöhungium 1 . April erfolgt sei . Demgegenüber ist fest»
zustellen , daß bisher vorläufige Besprechungen
zivischen den Reichsresiorts und den preußischen
Ressorts stattgefunden haben , irgendwelche Ent¬
scheidungen aber schon angesichts der schwe¬
benden politischen Krise nicht getroffen werden
konnten .

Ein neues Komplott gegen Primo de Rivera ?
Neuyork , 20. Dez . Wie die „Chicago Tribüne "

aus Bordeaux meldet , soll am 18. Dezember in
Santander von der dortigen Polizei ein kom¬
munistisch-anarchistisches Komplott gegen Primo
de Rivera entdeckt morden sein. Der Haupt¬
verschwörer , der Leiter der Sicherheitspolizei
selbst, sei seines Postens enthoben worden.

Ein weltpolitischer
Gesundungsplan ').

Der Programmentwurf des „Observer" und
der „Times ".

Von
Dr . Paul Rohrbach .

Nachdem die Verhandlungen in Genf mit
einem sehr beachtlichen Teilerfolg Deutschlands
und . was im Grunde wichtiger ist , mit einem
bis zur Niederlage burchgefochtcnen Mißerfolg
Poincarss gegen Briand geendet haben , ist von
englischer Seite ein Programmentwurf großen
Stils ausgerollt worden , um die europäischen
Vcrhältnisie im ganzen politisch gesunden zu
lassen. Ties Programm , das stark unterstrichen
und offiziös aufgemacht , gleichzeitig von dem
liberal -konservativen „Observer " und von der
rein imperialistisch - konservativen „Times" ge¬
bracht worden ist , verdient etwas eingehender
betrachtet zu werden . Seine - igentlichc Orien-
tieruna ist entsprechend der jetzt in England
immcr stärker werdenden Tendenz von Regie¬
rung und öffentlicher Meinung , wiederum anti-
russtsch .

Im „Observer" heißt cs , ein dauernder Friede
in Europa hänge von der grundsätzlichen politi¬
schen Ucbereinstimmung zwischen England,
Frankreich und Deutschland ab. Tie zukünf¬
tigen Beziehungen zwischen London , Paris und
Berlin seien die europäische Schicksalstrage , und
nur wenn diese Länder auch außerhalb des Völ¬
kerbundes zu einem positiven Ucbereinkommen
gelangten lund diese Nebercinstimmung bann
natürlich auch in den Völkerbund hineintrügen ) ,
könnten die gefährlichen Momente der euro¬
päischen Lage beherrscht werden .

Nach dieser Feststelluna werden die Be¬
dingungen angcdeutet, nnter denen das Zusam¬
menwirken der drei Großmächte hergestellt wer¬
den könne. Tie erste davon ist die gänzliche
Räumung des deutschen Gebiets von alliierten
Truppen „spätestens bis zum nächsten Waffen -
stillstandstaqc , also bis zum 11 . November
1927." Tos ist an sich ein sehr verständiger
Satz , nur wird er in der eigentümlichen Weise
motiviert, Frankreich und England hätten die
gemeinsame Verpflichtung , die Besatzung des
Rheinlandes zu beseitigen , da sie „als Heraus¬
forderung der deutschen Vaterlandsliebe eine
Angriffsgefabr darstclle ." Im Zusammenhang
damit heißt es , Deutschland müste entweder auf
dem europäischen Kontinent in einer konstruk¬
tiven Friedenspolitik führen, oder es müsie sein
Schicksal auf die einzige Karte der „Kricgs-
mcntalität" setzen .

„Die Entwafsnungsmethode der Alliierten
hat nur die deutschen Hände entwaffnet, da-
gegen die deutschen Gehirne nur zu erhöhterTätigkeit angereizt. In der Luftfahrt, in der
Chemie , in der Montanindustrie und in derm rtsllmftlichcn Organisation ist DeutschlandsFühruna ebenso ausgesprochen wie vor demKriege.

m Morien neyl man. wie anders sidie deutschen Verhältnisse in den Augen d .Auslandes spiegeln , als vielfach bei uns selbWir empfinden vor allen Dingen den inaller Fortschritte verbleibenden Druck des Fridensvertraqes und die dauernd fühlbare Te
fach« unkerer einseitigen Entwaffnung. DiAusland aber steht die wiederhergestellte deutscWahrung , das > mächtige Tempo unserer te<
Nischen Erfindungen , es verkehrt mit unsenführenden Industriellen — so Frankreich bei di
Verhandlungen über den Eiscnpakt und En
lanb bei der Konferenz zwischen deutschen ui
englischen Wirtschastssührern — und es Hut ai
alledem den Eindruck : Die deutschen Förtschrit
sind unwiderstehlich , es ist unmöglich , mit fr
Deutschen weiter auf dem Fuß des Frieden
Vertrages zu verkehren : man muß sie entwed
befriedigen , oder auf den, Sieg der deutschi
„Kriegsmcntalität " gefaßt sein.

Diese Art von Erkenntnis ist gefühlsmäß
auch in Frankreich vorhanden, aber sie kübdort zu der Folgerung , man müsie entwed ;
noch einmal ans Tod und Leben mit Deutschlar
kämpsen oder sich mit Deutschland verbünden -
während auf der englischen Seite daraus mel
der Anreiz zu einer gesamicuronäische
Konstruktion entnommen wird. Der speziel
Druck aber, der zu solchen „konstruktiven " B-
mühungen führt , geht für die Engländer vo
Rußland ans . Was sie über alles fürchten , i!
daß eines Taqes die nnheimlichen deutsche
Fortschritte sich mitz der , England als de
Hauptfcind betrachtenden sowtetrussischen Ar
griffstendenz vereinigen und so die äußerste G;
fahr über England heraufbcschwören könnte :

*) Bgl . „Karlsruher Tagblatt" Nr . 387 vom 1ü . De«
jem6er 1926.
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Daher die merkwürdige Verbindung auf der
einen Leite der Einsicht, daß Deutschland so
bald wie möglich von der aufreizenden Be¬
satzung befreit werden müsse , auf der andern
Seite sein Verlangen , der deutschen Industrie
eine Zwangsjacke für den Export von „Kriegs¬
material " , womöglich bis zum Luftsalpeter und
bis zum Operngucker , anzulegen , damit Ruß¬
land nicht dadurch gestärkt werde .

In den engliscl>en Darlegungen wird weiter
ganz richtig erkannt , daß ei » zweites lund zwar
viel akuteresj Gefahrenzenirum in Italien
vorhanden ist . Der italienische Plan , bei ge¬
eigneter Gelegenheit im Bunde mit Griechen¬
land und vielleicht mit Bulgarien über die Tür¬
kei berzufallen und ein Stück von Kleinasien
zu erobern , ist in London natürlich bekannt .
Durch einen solchen Krieg , bei dem England die
stärksten Interessen zu vertreten hätte , würde
Rußland selbstverständlich auf die eine oder
andere Art mit auf den Plan gerufen werden ,
und unabsehbare Bewegungen in der asiatisch -
muhammedanischen Welt könnten die Folge sein.
Eine starke Türkei ist für England ohne Frage
unbequem : eine Kriegskatastrophe der angedeu¬
teten Art wird aber als noch gefährlicher be¬
trachtet . Man denkt mit besonderer Sorge an
die türkisch-russischen Verhandlungen und an die
Rückendeckung, die Rußland offenbar beizeiten
in Odessa gesucht hat . Daher jetzt der Wink an
Griechenland , daß zu einer Gesundung der
griechischen Finanzen und der griechischen Wäh¬
rung nur da " n die Hand geboten werden könne,
wenn die griechische Politik den faschistischen An-
griffspläneu fern bleibt .

Schließlich werden zwei positive Angebote an
Deutschlands Adresse gerichtet :

1 . die Führung auf der bevorstehenden
Wirtschaftskonferenz in Genf und

2 . die Befriedigung der deutschen
kolonialen Ansprüche — das letztere je¬
doch nur „auf der Grundlage der engsten
Freundschaft mit Frankreich und England " . Es
heißt im „Obscrver ", England werde gegen den
Faschismus , wegen dessen gefährlicher Pläne
im Orient , eventuell Stellung nehmen müssen,
aber es sei ratsam , vorher einen Versuch zu
machen, die jetzt noch miteinander konkurrieren¬
den Ko ' onialansprüchc Deutschlands und
Italiens zu befriedigen . Auch das ist ein Be¬
weis für den Tatsachcnsinn der italienischen
Politik , daß sie die italienische Notlage infolge
des wachsenden Bevölkerungsbrucks anerkennt .
Es soll auch den Italienern eine „Chance der
Vernunft " gegeben werden . Ter Völkerbund
werde „die Karte Afrikas aufrollen "

, und
Frankreich und England würden versuchen müs¬
sen , „unter Mitwirkung von Belgien und Por¬
tugal " durch ein neues Snstem von Mandaten
und kolonialen Verpachtungen dem Bedürfnis
Deutschlands und Italiens entgegenzukommen .

England eröffnet also die Unterhaltung über
sein politisches SanierungSprojckt für Europa
damit , daß es Deutschland die baldige Räumung
des Rhcinlandes in Aussicht stellt und die Bel¬
gier und Portugiesen auffordcrt , ihre Kolonien
hcrzngebcn (mindestens teilweise ! ) um Deutsch¬
land und Italien zu befriedigen . Man kann
dazu nur sagen : Dieser Anfang sieht recht eng¬
lisch aus — englisch namentlich insofern , als in
der Hauptsache andere Leute die Kosten für
Englano tragen wollen . Indessen — mehr als
einen Anfang der Aussprache sollen die Artikel
im „Observer " und in der „Times " wohl nicht
bilden .

Unregelmäßigkeiten beim Fuldaer Kreiswohl¬
fahrtsamt .

DZ . Fulda , 20. Dez . Beim hiesigen KreiS -
wohlfahrtsamt wurden größere Unregelmäßig¬
keiten sestgestellt. Es sind etwa 300 000 Jl für
nichtgenehmigtc Anlagen ausgegeben worden .
Der Leiter des Wohlfahrtsamtes , Brähler ,
wurde sofort seines Amtes enthoben , zwei
weitere Angestellte fristlos entlassen . Die An¬
gelegenheit unterliegt jetzt der Prüfung der
Gerichte . Mildernd ist , daß die zu Unrecht ver -
ausgabten Summen zur Milderung der Er¬
werbslosigkeit Verwendung fanden .

Oie Kündigung von Geschäfts¬
räumen .

Berlin , 20. Dez,
Dem Preußischen Pressedienst wird aus dem

Wohlfahrtsministerium u . a . geschrieben:
Die Aushebung des Mieterschutzes und des

Reichsmietengesetzes für Geschäftsräume , die auf
Grund der Verordnung über die Lockerung der
Wohnungszwangswirtfchaft im wesentlichen erst
zum 1 . April nächsten Jahres wirksam wird , hat
in den hiervon betroffenen Kreisen eine nrit
Rücksicht auf die wirtschaftliche Bedeutung der
Rückkehr zur Vertragsfrciheit auf diesem Ge¬
biete des Wohnungswesens verständliche Be¬
unruhigung hervorgerufen . Demgegenüber sei
darauf hingewiesen , daß in der Ausübung des
Kündigungsrechtes «in Mißbrauch der den Ver¬
mietern wiedergegebenen freien Verfügungs¬
befugnis ohne weiteres nicht erblickt werden
kann . Allerdings müssen Kündigungen ,
die lediglich zum Zwecke einer unangemessenen
Mictsstcigerung , womöglich sogar unter Aus¬
nutzung einer Zwangslage des Mieters erfol¬
gen, ernstlich mißbilligt werden . Ganz
anders sind dagegen solche Kündigungen zu wer¬
ten , die lediglich in der vorsorglichen Absicht er¬
gehen , die Vermieter zwangswirtfchaftssreier
Geschäftsräume nicht schlechter zu stellen, als
etwa die Vermieter zwangsbewirtschafteter
Wohnräume . Denn Oieschäftsränme , die dem
Reichsmietengefetz nicht mehr unterliegen , neh¬
men natürlich auch in Zukunft an etwaigen Er¬
höhungen der gesetzlichen Miete nicht mehr ohne
weiteres teil . Da solche Erhöhungen in abseh¬
barer Zeit erwartet werden können , bleibt den
Vermietern von Geschäftsräumen nur die Mög¬
lichkeit , durch Kündigung der bestehenden Miet¬
verhältnisse zum Abschluß neuer Verträge zu
gelangen , die zum mindesten die Anpassung an
Wohnraummicten , insbesondere die Berücksich¬
tigung etwaiger zukünftiger steuerlicher Be¬
lastungen bei der Höhe des Mietpreises sichern .

FluswärtigeHtaaleri
Vom deutschen Verein in Genf .

Gcnf , 20. Dez . Unter reger Bcteiliauug der
deutschen Kolonie beging genern der deutsche
Verein in Genf die Feier seines zehnjährigen
Bestehens . Der Präsident des Vereins . Stef¬
fens sprach den Dank der Deutschen Genfs an
di >> gastliche Schweiz aus , worauf Generalkonsul
Aschmann die Verdienste der Deutschen Genfs
um die Erhaltung des Deutschtums würdigte
und auf die Erfolge der reichsdeutschen Politik ,
wie sie sich gerade in Gens auswirke , verwies .
Er gedachte zugleich des Interesses , das der
Reichsminister des Aeußeren den Deutschen in
Genf gegenüber bekundete . Redner schloß mit
einem Hoch auf den Reichspräsidenten . Zahl¬
reiche Vertreter deutscher Vereine der West,
schweiz beglückwünschten den Verein , dem . die
deutschen Frauen Genfs « ine Fahne in den
Reichsfarbcn stifteten . An den Reichspräsiden¬
ten wurde ein Huldigungstclegramm gesandt.

Einladung Doumeroues durch den König von
England .

Paris , 20. Dez . „Echo de Paris " zufolge ist
der Präsident der Republik Tvumergue für den
Monat Mai vom englischen König nach London
eingeladen worden .
Moskau bestätigt Maslows und Ruth Fischers

Ausschluß.
Berlin , 18. Dez . In Moskau wurde gestern

die Bestätigung der Ausschließung Maslows
und Ruth Fischers und Genossen aus der Kom¬
munistischen Partei Deutschlands und damit aus
der Dritten Internationale vollzogen .

Polittsche Schlägereien in Paris .
Paris , 19. Dez . Als heute mittag die in Pa¬

ris weilenden chinesischen Bischöfe eine Kirche

verließen , in der sie die Messe zelebriert hatten ,
en .stand zwischen Kommunisten und faschistischen
Zuschauern eine Schlägerei , in deren Verlauf
einer der Beteiligten verwundet wurde und ins
Krankenhaus geschafft werden mutzte.

VerschiedeneMeldungen
Ankunft Dr . Stresemanns in Hamburg.

Hamburg , 19. Dez . Reichsautzenminister Dr .
Stresemann ist heute abend in Hamburg ein -
getrofsen . Er wurde am Bahnhof von Finanz¬
rat Ährend im Namen des Senates begrüßt .
Ter Minister hat im Hotel „Vier Jahreszeiten "
Wohnung genommen .

Unterschlagungen beim Postamt Bochum.
Berlin . 20 . Dez . Riesige Unterschlagungen

wurden in Bochum anläßlich einer Revision des
dortigen Hauptpostamtes aufgedeckt. Es wurde
ein Fehlbetrag von 345 000 Mark festgestellt,
der durch geschickte Fälschungen verdeckt war .
Ermittelt wurde als Urheber der Fälschungen
der Postinspektor Kattwinkel , der durch die
Fälschungen seine Unterschlagungen verdecken
wollte . Er hatte sich vor einer Woche krank
gemeldet . Als man ihn in seiner Wohnung
verhaften wollte , war er bereits geflüchtet.

Schwerer Automobilunsall .
Berlin , 20. Dez . In der Nähe von Nauen

fuhr ein mit vier Personen besetztes Automo¬
bil infolge der durch Schneefall schlüpfrigen
Straße in voller Fahrt gegen einen Baum . Der
Wagen stürzte um und wurde teilweise zertrüm¬
mert . Ein Insasse wurde sofort getötet , ein
zweiter erlitt so schwere innere Verletzungen ,
daß er kurz nach dem Unfall verstarb .

AutÄiieb .
Berlin , 19 . Dez . Hier wurde ein Chauffeur

verhaftet , dem es gelungen war , zwei Monat «
mit einer von ihm gestohlenen Autodroschke täg¬
lich in Berlin zn fahren . Er hatte sogar «inen
zweiten Chauffeur in Dienst genommen . Der
Dieb hatte ein gefälschtes Nummernschild an¬
gebracht und wurde nur dadurch entdeckt, daß
der wirkliche Besitzer der betreffenden Nummer
ein Strafmandat wegen zu schnellen Fahrens
erhielt .

Lebendig verbrannt .
DZ . Worms , 20. Dez . Ein öjähriges Mädchen

und ein gleichalteriger Knabe spielten hier in
einer Anlage mit Streichhölzern . Dabei ge¬
rieten die Kleider des Mädchens in Brand .
Aus die Hilferufe eilten Passanten herbei und
löschten die Flammen . Jedoch waren die
Brandwunden des Kindes derart schwer , baß eS
kurz nach seiner Einlicferung ins Krankenhaus
starb .

Schwere Bluttat .
Kochel , 20 . Dez . Am Samstag abend wurde

der hiesige Bürgermeister Pensberger von dem
50jährigen , schon längere Zeit arbeitslosen Ar¬
beiter Johann Eder durch einen Schuß schwer
verletzt . Ein Gcndckrmerie -Obcrwachtmerstcr ,
gegen den gleichfalls die Waffe gerichtet wurde ,
streckte den Angreifer durch einen Schuß in den
Unterleib nieder .

Aufklärung des Mufeumsdiebstahls von
Chantilly .

Paris , 20. Dez . Wie der „Matin " berichtet,
find gestern 2 der Diebe , die aus dem Museum
in Chantilly vor etwa zwei Monaten Juwelen
und historische Kostbarkeiten , darunter auch den
berühmten ,Mosa -Tiamantcn "

, den sogenannten
„Grand Conds ", stahlen , sowie zwei ihrer Heh¬
ler verhaftet morden . Ein Teil der Beute »
darunter auch der berühmte Diamant , ist wieder
gefunden worden . Weitere Verhaftungen sollen
bevorstchen .
Brand eines Dampfers im Atlantischen Ozean.

Neuyork , 20. Dez . Wie das Schiffahrtsamt
mitteilt , ist auf dem zwischen Baltimore und
Hamburg verkehrenden Dampfer „Westcelina "
auf der Fahrt nach Boston Feuer ausgebrochen .

Letzte Sandelsnachrtchtm
Weiter « Verschlechtern»» am badischen Arteitimarkt .

Die Erwerbslosenzahl hat in der BerichtSzett 9. bis
15. Dezember 1926) in stärkerem Maße al » in der
unmittelbar vorangcgangenen Periode zugenommcn .
Damals hatte sich , wie das Landesamt für Arbeits¬
vermittlung mitteilt , der Nenzugang an Er -
werbsloscnunterstützungs - Empsinger
auf 1044 belaufen . Diesmal betrug er 1878. Am
15. Dezember wurden 53 648 Erwerbslosennnter -
ftützungs -Empfänger im Lande Baben gezählt . Der
Sailptzugang der Erwerbslosen entfällt ans die Vai -
sonberufe (Industrien der Stein « und Erz «, Bau »
gewcrbe und Baustossindustrie , Gastwirtschaften und
Lohnarbeiten wechselnder Art ) , in geringem Maße
waren noch einige andere Berussgruppen beteiligt ,
deren Arbeitsmarkt teilweise gleichzeitig auch wieder
leichte Beiierungserscheinungen erkennen ließ (z . B .
Maschinenindustrle ) . Die A n b r a n g s z i f s e r hat
sich im ganzen etwas verschlechtert. Entfielen am 8.
Dezember auf eine offene Stelle im Landesdurch¬
schnitt runl . «3 Arbeitsuchende , so belief sich die ent¬
sprechende Ziffer am 15. Dezember bereits auf 68.

Insolvent der Lederfabrik Emil WaeldI« A Ca .
Lahr i. 8 . Die in Frantsurt a . M . abgehalten«
Gläubiger - Bersammlung , in der fast all«
Gläubiger vertreten waren , beschloß , die Liauitations -
kommisston , u ermächtigen, die Lederfabrik mit M .sichl»
nen und Einrichtungen bestmöglichst »n veräußern
Tie Interessenten , die in der Versammlung vertreten
waren , wurden aufgefordert , ihr Angebot in notarieller
Form bis lväteften» 24 . Dezember 1926 der Liauida -
tlonskommisston ein, »reichen , die dem Höchstgebot den
Zuschlag erteilen soll . Inzwischen sind bereits zwei
notarielle Liierten cingegangen . Die Warenvorräte
lind Inziviichen bereit» verwertet worden .

Znsammeuschlnß i» der Rotationsmaschiuenindu -
strie . Die vier größten deutschen Rotationsmaschinen -
sabriken , dt « Maschinenfabrik Augsburg -Nürnbcrg

28 Mill . Rm . ) , Schnellpreffensabrtk Franken¬
thal Albert u . Co., Frankenthal IA .-K. 4,8 Mill . Rm . i ,
Bogtländische Maschtnensabrik A .- G . Plauen (« .-« .
8,1 Mill . Rm . i . Schncllpresiensabrtk König u . Bauer
A . -G ., Würzburg (A .-K . 4,9 Mill . Rm . ) haben sich
zum Zwecke gemeinschaftlicher Befriedigung der Nach«
frage nach Rvtationsmaschinen zum B e r b a n d
deutscher Rot .ationSmaschinen G . m . b.
H ., Sitz Frankfurt , zusammengcschloffen. Al » Mo¬
tiv für die Zusamenfaffung wird die rationellere Be¬
arbeitung der Nachfrage , der Unterhalt gemeinsamer
Konstruktionsbüro », die Spezialisierung in der Pro .
duktion und damit «ine Preisverbilligung angegeben .
Hierdurch würde eine gleichmäßige Beschäftigung der
Werke ermöglicht . Die Normalpreise sind bereit » um
5 Prozent ermäßigt worden .

Stand der Badische« Bank vom 15. Dezember , (in
Mill . Rm ) . Aktiva : Goldbestand 8,126 , deckungS -
sähige Devisen 2,98 , sonstige Wechsel und Scheck»
27,86, Noten anderer Banken 0,74 , Lombardsorderun -
gcn 1,65, Wertpapiere 8,02 , sonstige Aktiva 28,87 Rm .
Passiva : Betrag der umlausenden Noten 22,55 ,
sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten 12,24. an « in«
Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten 19,58,
sonstige Passiva 4,68 , Verbindlichkeiten aus weiter
begebenen , im Jnlande zahlbaren Wechseln 8,27 Rm .

Aktleubranerei Wnlle in Stuttgart . Nach dem
Borstandsbericht hat sich im vcrflosiencn Geschäftsjahr
der Bicrabsatz , trotz zeitweiliger schlechter Witterung ,
weiter gesteigert , in der Hauptsache allerdings da¬
durch, daß die Gesellschaft ihren Kundenkreis auch
in diesem Jahre wieder vergrößern konnte . Der
Rohgcwinn beträgt 827 267 <i . B . 686 811» M. Nach
815 284 (818 711) .Ä Abschreibungen verbleibt ei «
Reingewinn von 460 236 <818 099) Jl . Hierau »
werden 10 v. H . Dividende ausgeschüttet . In der
Bilanz betragen Bierschuldner , Hypotheken und Dar¬
lehen 1,84 <1,74) Mill . Mark , Gläubiger gingen aus
2,11 (2,86 ) Mill . zurück.

Brauerei „Znm Engel " »orm . Gebrüder Hofma ««
A .-G ., Heidelberg . Nach 18 800 Rm . Abschreibungen
verzeichnet die Brauerei einen Reingewinn von
117 612 Rm . , aus dem auf das 706 660 Rm . betragende
Aktienkapital eine Dividende von 8 Prozent ver¬
teilt werden soll .

Aenderung der Glühlampenpreis «. Die maßgeben¬
den Glühlampcnsabriken haben sür Deutschland neue
Listenpreise mit Wirkung ab 20. Dezember festgestellt
und bte Berkaufsbedingungen für den Zwischenhandel
neu geregelt . Die Ermäßigung der Listenpreis «
beträgt im Mittel ca. 8 Prozent .

Schweinemarkt i« Durlach am 18 . Dez . Der Markt
wurde befahren mit 86 Läufer - und 128 Ferkelschwei¬
nen . Verkauft wurden 28 Läufer - und 128 Ferkel -
schwcinc. Preis per Paar Läufer 50—76 Jl , per Paar
Ferkelschweine 86—38 .H. Der nächste Markt findet
am Freitag den 24. Dezember statt .

Neue Wunder der Atome .
Von

H . Hcsse-Nenyork .

Wird ein hochgespannter elektrischer Strom
durch eine Glasröhre geschickt, die an beiden
Enden mit Metall verschlossen ist und ans der
die Luft fast restlos entfernt wurde , so entsteht
ein Strom feiner elektrischer Teilchen oder
Elektronen , der sich mit großer Schnelligkeit
fortpflanzt . Diese Ströme heißen Kathoden¬
strahlen , und treffen sie auf dichtes Metall wie
etwa Platin , so entsteht eine andere Art von
Strahlen — die X - Strahlen .

Bor über 50 Jahren begann Sir William
Crookes diese Erscheinung zu studieren , und
1878 sagte er in seinem Bericht an die Royal
Society zu London : „Tie Erscheinungen in die¬
ser luftleeren Röhre enthüllen der physikalischen
Wissenschaft eine ganz neue Welt — eine Welt ,
in der die Materie in einem vierten Zustande
besteht, wo die atomistische Theorie des Lichtes
sich bestätigt und das Licht sich nicht immer in
gerader Linie sortpflanzt — eine Welt , in die
wir jedoch nie einzudringen vermögen und die
wir nur von außen beobachten und zu Ver¬
suchen benutzen können ."

Jener vierte Zustand des Stoffes bestand in
einem Strom elektrischer Elektronen . Dem
deutschen Wissenschaftler Leuard gelang es ,
einige dieser fliegenden elektrischen Teilchen
durch eln dünnes Alumintumfenster in den
freien Raum zu bringen , und Röntgen fand ,
daß die Elektronen beim Auftrefsen aus feste
Körper Strahlen erzeugen , die Holz und andere
feste Stoffe durchdrangen — die X- Ttrahlen
waren entdeckt .

Dr . Coolidge , Hilssdirektor des Bersuchs -
laboratoriums der General Electric Company
führte kürzlich am Franklin Institut zu Phila¬
delphia znm ersten Male « ine neue Röhre vor ,
die einen mächtigen Elcktronenstrom erzeugt
und ihn mit einer Geschwindigkeit von 150 000
Meilen in der Sekunde durch ein Nickclfenster
ins Freie schießt .

So ist cs denn nun möglich, irgend einen
Stoff mit Elektronen zu bombardieren . Zahl¬

lose Versuche wurden unternommen , und
manche höchst seltsame Wirkungen wurden be¬
reit Sbeobachtet.

Ter Raum wurde verdunkelt , und nur die
Umrisse des Wissenschaftlers neben dem Schalt¬
brett waren zu sehen . Plötzlich leuchtete vor der
Tube ein purpurn glühender Ball . Wurde ein
Stück Kalkspat hineingehalten , so glühte er rot
aus . Ein scharfer Ozongeruch erfüllte den Raum .
Der Strom wurde ausgeschaltet , und der Pur¬
purball erlosch. Zum größten Erstaunen aller
aber blieb der Kalkspat glühendrot . Ja noch
mehr — der Vortragende faßte ihn an und
reichte ihn herum . Der Kalkspat war kalt . Und
dieses kalte Glühen hielt stundenlang an .

Auch in anderen Fälle «waren die Wirkun¬
gen des Elektronenstromes nicht weniger ver¬
blüffend . Azetylengas verwandelte sich in ein
gelbes Pulver , das bisher noch nicht aufgelöst
oder analysiert werden konnte . Rizinusöl wurde
in einen festen Körper verwandelt . Durchsich¬
tige Salzkristalle wurden schwarz. Bakterien
wurden getötet . Reines , wasserhellcs Quarz
ivurdc purpurn mit vielen Streifen und Wol¬
ken . Viele Mineralien begannen nach kurzer
Zeit in glänzenden Farben zu glühen , manche
für längere Z« it .

Das größte Aufsehen erregte jedoch die Wir¬
kung der Bestrahlung am lebenden Gewebe .
Ster mag die Röhre künftig von praktischem
det , sind genau von gleicher Natur , wenn auch
det, sind genau von gleicher Natur , wen auch
von geringerer Geschwindigkeit , wie eine der
wichtigsten Arte » der Radtumstrahlen . die sog .
Beta - Strahlen , und Dr . Coolidge schätzt die
Leistung der neuen Röhre der von einer Tonne
Radium . Dabei wurde bisher in der ganzen
Welt noch nicht ein Pfund Radium erzeugt !

Bazillen wurden sofort getötet , kleine Insek¬
ten in dem Bruchteil einer Sekunde . Wurde
das Blatt eines Gummibaumes den Strahlen
für einige Sekunden ausgcsetzt , io bedeckte sich
die Stelle mit einer milchartig -n Flüssigkeit —
die Zellwände waren zertrümmert . Noch be¬
merkenswerter waren die Wirkungen auf die
Haut von Kaninchen . Ter Zipfel des Ohres
wurde ein Zehntel Sekunde bestrahlt — nach
einigen Tagen wurde die Haut dunkel und die

Haare fielen aus , die erst sieben Wochen später
wiedcrwuchscn . Nach der Bestrahlung von einer
Sekunde bildete sich ein Schorf . Als dieser ab¬
fiel , fielen die Haare gleichfalls aus , doch nach
zwei Wochen erschien ein üppiger , schneeweißer
Haarwuchs , der bald die doppelte Länge des
normalen grauen Haarpelzes erreichte . Leider
sind diese Strahlen noch nicht zur Behandlung
von Kahlköpfigkeit geeignet , dev« als bei einem
dritten Versuche ein Ohr nahezu eine Minute
bestrahlt wurde , bildete sich ein Schorf auf bei¬
der : Seiten , und als er abfiel , hinterließ er ein
Loch, das zunächst haarlos war , später aber
einen weißer, Haarsaum entwickelte. Anschei¬
nend waren die bei diesen Versuchen benutzten
Kaninchen nicht ernstlich verletzt , denn mehrere
Monate später waren sie noch immer lebhaft
und guter Dinge .

Obgleich die Rühre mit ihrem Strom von
350 000 Volt so gewaltige Wirkungen vollbringt ,
reicht die Kraft der Strahlen doch nicht weiter
als zwei bis drei Fuß von dem Fenster der
Röhre . Auch mit noch höheren Strömen dürfte
sich die Reichweite kaum nennenswert vergrö¬
ßern lassen, so daß sich der Elektronenstrom
nicht als Krtegswaffe verwenden läßt . In der
Bekämpfung von Krankheitskeimen stellt er je»
doch eine wirksame Waffe dar , und zwar eine so
neue , daß der Erfinder selbst die Möglichkeiten
nicht vorauszusagen wagt .

Anstatt ein gewöhnliches Stück Metall als
Kathode zu benützen — also als Endpunkte der
Tube verwendet die neue Röhre einen feinen
elektrischen Lichtfaden. Tie Luftleere in der
Röhre ist so vollkommen , daß auch bei der höch¬
sten Spannung kein Strom hindurchgeht , so
lange der Faden kalt ist . Wird er jedoch durch
einen Strom von niedriger Spannung erhitzt,
etwa wie er in einer Autolampe gebraucht
wird , so stößt er Elektronen ab , und wird ein
hochgespannter Strom eingeschaltet , so werden
diese gegen das dicke Metallziel geschleudert,
und wir haben eine ständige und zuverlässig «
Quelle von X -Strahlen .

Die neue Röhre ermöglicht es . fast hundert
Prozent der Elektronen ins Freie zu bringen .
Einige gehen 12 Zoll weit , schießen an Millio¬
nen von Atomen vorüber , bevor sie durch einen

Zusammenstoß mit einem Atom im Bogen zu-
rückgeworfcn werben . Millionen Atome wer¬
den dauernd so stark getroffen , daß Elektronen
aus ihrer Bahn geworfen werben . Gewöhnlich
springen sie an ihren Platz zurück. Diese Ber¬
einigung loser Elektronen mit dem Mutteratom
setzt Energie frei , die in diesem Falle die Form
von Lichtstrahlen anntmmt . Millionen solcher
Bereinigungen zugleich erscheinen dem Auge
als purpurnes Glühen . Bei vollem Strom und
im dunklen Raume ist dar Nickelfenster von
einem Purvnrball über «inen Fuß im Durch¬
messer umgeben .

In Glas , Quarz ober andere harte Minera¬
lien dringt der Elcktronenstrom nicht tief ein .
Beim Kalkspat aber werden so viele Elektronen
aus ihrer Bahn geworfen und so weit , daß es
über 24 Stunden bauert , bis sie alle ihren Platz
wiebergcfunden haben . Nachdem er einige
Sekunden bestrahlt wurde , glüht der Kalkspat
wie rotes Eisen , und zwar hält dieses Glühen
länger als einen Tag an . Bon Sekunde zu
Sekunde kehren Millionen von Elektronen zu
ihrem Atom zurück und erzeugen Vibrationen
des Aethers , die uns als orangefarbenes Licht
erscheinen.

Es sind nicht nur willkürliche Vergleiche,
wenn Wissenschaftler ihre Zuflucht zu astrono¬
mischen Bildern nehmen , um bas Wesen der
Atome verständlich zu machen. Es ist nicht nur
Zufall , baß die kleinsten und größten Dinge tu
ähnlicher Weise aufgebaut sind und sich ähnlich
verhalten . Die Aehnlichkeit zwischen dem Son¬
nensystem und den Atomen beruht vielmehr
darauf , daß beide einen gemeinsamen Ursprung
haben und von den gleichen kosmischen Kräften
gewissermaßen aufaczogcn wurden .

So tun sich Wunder auf mit jedem Fortschritt
der Wissenschaft. Auch in die Welt des Aller¬
kleinsten , die Welt der Atome , dringt der Mensch
immer tiefer ein . und ihre Wunder offenbaren
sich nun dem bloßen Auge .

Jkur die Arbeit kann erretten .
Nur die Arbeit sprengt die Ketten ,
Arbeit macht die Völker frei .

Heinrich Seidel .
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Oer ProzeßgegenLeutnantRouzier.
lBou unserem Gouderberichterstatter.j

In
ürter

der Sonntag
Ir. Lauda«, 19. Dezember.

wurde mit der Er-
erung der Bluttaten Rouziers an

Mathes und Müller begonnen . Die An¬
klage gegen Rouzier lautet im Falle deS durch
einen Kopfschutz schwer verletzten Mathes aus
Mwere Körperverletzung, im Falle des getöteten
Müller auf vorsätzlichen Totschlag . Da das
französische Strafrecht beim Borliegen einer
Provokation, d . h. einer Bedrohung des Täters
durch den Verletzten oder durch den Getöteten
mildernde Umstände zubilligt, hat man MatheS
und Fechter wegen beleidigender Haltung ange¬
klagt, um dadurch eine Provokation zu
konstruieren . Gegen Mathes , der sich noch
immer im Krankenhaus in Heidelberg befindet ,
wird im Abwesenheitsverfahren verhandelt. Die
Vernehmung des Hauptangeklagten Rouzier
durch den Vorsitzenden war wieder ganz darauf
abgestellt.

Rouzier «ach Möglichkeit zu entlasten,
was allerdings bei der Fülle deS objektiven Be¬
weismaterials gegen Rouzier selbst der franzö¬
sischen Militärjustiz im besetzten Gebiet nicht
gerade leicht gemacht wird.

Rouzier vertauschte bei der Schilderung der
Bluttat gegen Mathes und Müller vollständig
die Rollen. Er blieb seiner im Falle Holzmann
allerdings mit wenig Erfolg angewandten Tak¬
tik treu und suchte wiederum die Deutschen als
die Angreifer und sich als den Angegriffenen
hinzustellen , der in Notwehr gehandelt habe .
Als er auf dem Kirchplatz auf dem Wege vom
LubwigStor in feine Wohnung an einer Gruppe
von Deutschen , unter denen sich MatheS befun¬
den habe , vorübergegangen fei. hätten die Deut¬
schen eine drohende Haltung angenommen. ( !)
Er habe ihnen deshalb seinen Revolver mit dem
Bemerken gezeigt, datz er beute schon einmal ge¬
schossen habe . Er habe Mathes ersucht, ihm zu
folgen. Er sei mit Mathes durch die Sandstrabe
gegangen . An der Post habe Mathes in die
Hosentasche gegriffen , er, Rouzier, habe ange¬
nommen , datz Mathes ihn bedrohe {! ), woraus
er einen Schuh in die Luft abgab , der jedoch
Mathes getroffen habe . Darauf sei Müller ihm
unter ständigem Rufen : „Du auch kaput " nach¬
gelaufen und habe ihm einen Faustschlag ver¬
setzt , worauf er auf ihn geschosien habe .

Diese Darstellung nahm das Gericht trotz ihrer
inneren Widersprüche und Unwahrscheinlich¬
keiten ohne Rückfragen hin, während es den
dann vernommenen Mitangeklagten Fechter ,
der eine wahrheitsgemäße Schilderung gab ,
durch ein scharfes Kreuzverhör in Widersprüche
zu verwickeln suchte . Fechter traf ganz zufällig
in der Sandstratze auf Rouzier und Mathes, der
ihm zurief: „Der da (Rouzier) hat eben jemand
erschossen ."

Nach einem kurze« Fragst- und Antwortspiel
nach den nähere» Umstände « der Bluttat folgte
Fechter dem MatheS und Rouzier in einiger
Entfernung , wobei er Mathes zurief, er solle
nicht so nahe an Rouzier Herangehen , denn der
könne wieder schießen . An der Ecke des Post -
gebäudes drehte sich Rouzier um und ries :

..Achtung , ich schiebe, ich zähle bis drei."

Mathes , der mindestens 4 Meter von Rouzier
entfernt war . blieb sofort stehen. Rouzier schoß,
Mathes fiel , Fechter lief davon . So lautete die
Darstellung des Fechter .

Sehr belastend für Rouzier war die Aussage
seines Kameraden, des Leutnants Prud -
homme , der mit seiner Braut , der Kellnerin
F i ck e i s e n , in der Sandstratze Augenzeuge der
Bluttat an MatheS wurde. Prudhomme fchil-
derte , wie Mathes und Fechter dem Rouzier zu-
nächst in 7 bis 8 Meter Entfernung folgten. Der
französische Offizier hielt die Situation keines ,
wegs gefährlich für Rouzier und machte daher
keinerlei Anstalten, Rouzier zu Hilfe zu kom¬
men . Erst als er sah, daß Rouzier die Pistole

in der Hand hielt, beschleunigte er seine Schritte.
In etwa 1b Meter Entfernung rief er Rouzier
zu : „Sei nicht bange , ich komme." Rouzier ant¬
wortete: „Die schmutzigen Kerle sind am Lud-
wigStor zu sechs über mich hergefallen" und
ging weiter. Prudhomme antwortete , indem er
aus ihn zugtng: „Schieße nicht, ich komme.

"
Rouzier ries jedoch zurück : „Geh weg. ich schieße",
hob den Revolver, rief, ehe der Zeuge ihn er¬
reichen konnte : „Achtung, ich schieße, ich zähle
bi» drei "

und gab aus MatheS , der nach der Aussage
deS Prudhomme etwa » Meter »o« ihm ent«

fernt war , einen Schuß ab .
Prudhomme trat auf den Schutz hin sofort in
eine Haustür , um sich zu schütz-«.

Die Frage des Vorsitzenden , ob die Aeußernng
RouzierS richtig sei : „Geh weg , sie ldie Deut¬
schen) wollen schießen , ich schieße anch"

, ver¬
neinte Prudhomme und erklärte aus die noch¬
malige Frage des Vorsitzenden mit aller Be¬
stimmtheit , daß die Aeußerung RouzicrS gelautet
hat : „Geh weg , ich schieße ". Ebenso ver¬
neinte der Zeuge die Frage des Vorsitzenden ,
ob Mathes einen Sprung auf Rouzier gemacht
habe.

Auf die Frage der französischen Verteidigung,
ob er , Prudhomme, glaube, daß Rouzier sich i n
Notwehr befunden habe,, antwortete der
Zeuge ausweichend : „Ich hatte den Eindruck ,
daß Rouzier annehmen konnte , in Gefahr zu
sein."

Der Vorsitzende nahm diese Antwort hin, ohne
festzustellen, daß es sich dabei um einen persön -

lichenEindruck und nicht um die Feststellung von
Tatsachen handle.

Die Zeugin F i ck e i s e u bestätigte die An¬
gaben Prudhommes. Auch sie hat gehört, wie
Prudhomme rief, Rouzier solle nicht schießen
und wie Rouzier antwortete: „Geh weg, ich
schieße ." Sie bestätigte ferner, datz Mathes und
Fechter sofort stehen blieben , als Rouzier ries :
„Achtung, ich schieße ."

Eine andere Augenzeugin der Bluttaten , ein
Fräulein Anna O t t i n g e r , forderte Prud¬
homme auf , als Rouzier ihm zuries : «Geh weg,
ich schieße," zurückzutreten , damit sie nicht ge¬
troffen werde . AlS Mathes gefallen war , sagte
Prudhomme zu der Zeugin : „Sehen Sie , kxhcn
Sie , das ist es." Er ging dann zu seiner Braut
zurück und entfernte sich mit ihr.

Die Vernehmung des Angeklagten Fechter
lieferte einen interessanten Beitrag zu der be¬
kannten Art und Weise, wie französische Pro¬
tokolle zugunsten französischer BesatzungS-
angehüriger hergestellt werden. Bei einem von
dem französischen Militärstaatsanwalt am Tat¬
ort abgehaltenen Lokaltermin mußte Fechter auf
Weisung des Dolmetschers Krasser , der auch
in der Verhandlung als Dolmetscher verwendet
wird und durch seine ungenaue Uebersetzung
wiederholt auffiel, den Mathes darstelle » , wäh¬
rend der Dolmct 'cher die Rolle des Rouzier
übernahm.

AlS der Vorsitzende in der Verhandlung dem
Fechter vorhielt, daß er in der Vorunter¬
suchung gesagt habe , Rouzier mußte sich be¬
droht fühlen und wenn er . Fechter , an Rou-
ziers Stelle gewesen wäre, hätte er auch ge¬
schossen, erklärte Fechter , daß er das nie gesagt
habe . Er habe bei dem Lokaltermin sich etwa
4 Meter von dem Dolmetscher entfernt gestellt.
Dieser aber hat gesagt , „daö kann nicht mög¬
lich sein, kommen Sie näher."
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Auf die Frage des Vorsitzenden , warum er,
Fechter , bas getan habe , antwortete er , der
Dolmetscher hat mich das geheißen , ich mußte
doch als Gefangener machen, was er von mir
verlangte. Das Kreu , verhör strengte
Fechter , der sich seit Anfang Oktober in Unter,
suchungshast befindet , derart an , daß er umzu.
fallen drohte , worauf die Sitzung kurze Zeit
unterbrochen werden mußte .

Die Verhandlung geht Montag vormittag
weiter.

Zur Charakteristik des Angeklagten
Rouzier.

In der französischen Anklageschrift ^ gegen
Leutnant Rouzier wird zwar zugestanden , daß
man dem Angeklagten keine Notwehrzu »
billigcn kann , aber schon der Verlauf des ersten
ProzcßtageS lieb erkennen , in welcher Richtung
die Bemühungen des französischen Gerichts¬
hofes gehen : In der Richtung , die Tat des
Angeklagten aus dem Verhalten der deutschen
Einwohner verständlich zu machen und darauf
weitgehend mildernde Umstände kür Rouzier
avzuleiten . Die Tat ist jedoch nichts anderes
als die Auswirkung eines brutalen , gemein¬
gefährlichen Charakters und eines fanatischen
Deutschenhasses. Das beweist sehr treffend ein
Bericht , der uns von einer Seite zuaeht, die Ge¬
legenheit hatte , den Angeklagten aus unmittel¬
barer Nähe zu beobachten. Der Bericht sagt :

»Der Charakter und das Benehmen dieses
Pierre Rouzier, Unterleutnant der Reserve ,
Ingenieur und Chemiker , der die Blutovser von
GermerSheim auf dem Gewissen hat . war ent¬
sprechend der rohen Tat . die er in jener Nacht
vollbrachte . — Kaum einige Tage in Germers¬
heim , noch im Hotel wohnend , verursachte er die
bekannten Störungen des Germersbeimer Krie¬
gerfestes . Am 8. Juli wurde ihm ein festes
Quartier in einem Privathause angewiesen .
Sein Einzug bestand darin , daß er sämtliche zu
passierenden Türen absichtlich zubaute . Wie
man es von seinen Vorgängern gewöhnt war,
unterließ er jeglichen Gruß , vielmehr kehrte er
den ihm Begegnenden den Rücken und grinste
höhnisch . Als man auf diese Provokationen
nicht einging, versuchte er es anders . Allabend¬
lich zwischen 9 und 11 Uhr , oft auch spät nach
Mitternacht, traktierten seine Kameraden mit
Stöcken die Jalousien seiner Fenster, bis er
öffnete . Seine Kameraden nahmen dann ihren
Weg durch die Fenster in die Wohnung, dort
erfolgte ein Lärm ohnegleichen : der Kohlcn -
füller , die Möbel. Türen u . a . m . ersetzten dabei
die Trommeln . Dieses Gebaren wiederholte
sich allnächtlich , zum Aeraer und Verdruß der
Hausbewohner sowie der ganzen Nachbarschaft,
die, ihrem Unmut Luft machend, den Erfolg
hatten, daß cs die „Offiziere" -noch schlimmer
trieben. Doch man glaubte, als Reserveoffizier
sei seines Hierseins bald ein Ende und sah aus
diesem Grunde von einer Beschwerde ab . die
ja doch zwecklos gewesen wäre , im Gcaenteil,
noch schlimmere Folgen hätte haben können .
Als Rouzier merkte , daß seine herausfordernde
Haltung unbeachtet blieb , sann er nach neuen
Mitteln , gegenüber seinen Ouartierleuten
Aergernis zu erregen. So brachte er deS
öfteren eine , manchmal mehrere Dirnen mit nnd
führte sich mit seinen Freunden in der scham¬
losesten Weise auf . Wenn jemand am Hause
vorbciaiug, oder ein Bewohner nach Hause
kam, so mußte er Dinge sehen und hören, die
jeder Beschreibung svotten . — To sah die Vor¬
bereitung zum Doktorexamen eines Offiziers
einer Kulturnation aus . wie der Kommandant
des Regiments , Oberst Tbibout alaubbaft machen
wollte . — Wenn Frankreich wirklich die Absicht
hat. den Weg der Genier FriedenSvofifik ein -
znschlagen, warum läßt eS dann leine Offiziere,
die blindem Deutschenhaß ergeben sind , nicht
zu Hause ? "

Onkel Benjamins Briefe.
Bon

Richard Zoozman».
In der Familie des kleinen Beamten Klein-
imidt in der kleinen Stadt Kleinberg wurde
it Jahren ein kleiner Brief heilig gehalten,
ix also lautete : „Lieber Bruder , es geht mir
er gut. Wenn es noch ein paar Jahre so wei-
r geht , komme ich als reicher Mann zurück
ad dann sollt Ihr es alle gut Haben. Dein
rüder Benjamin ." — Benjamin Kleinschmidt
ltte vor reichlich einem Dutzend Jahren aller-
>nd Dummheiten gemacht, viel Geld gekostet
ad auch seines Bruders Julius , eben des klei-
:n Beamten, kleines Erbteil geschmälert, so daß
an ihn für einen Verlorenen hielt , als er eines
«ges zwangsweise nach drüben abgereist war.
«it vier, fünf Jahren aber war er infolge die-
s Briefes ein prächtiger Mensch, ein lieber
erl , der „reiche Onkel aus Amerika ", der eines
gges mit Rrichtümern heimkehren und wie ein
abob Geld und Edelsteine umherstreuen würde,
ianz Kleinbcrg kannte den Brief und beneidete
ie Familie Kletnschmidl um diese blendende
us-sicht . Justizrat Kramer , dessen Sohn sich
c Kleinschmidts älteste Tochter Rofalie verliebt
atte , sah diese Neigung in Erwartung des exo-
schen Goldregens nicht ungern, und befürwor¬
te Kleinschmiüts Beförderung zum Kanzleirat.
!er junge Kramer, Assessor und geschickter Ten-
iLspieler , heiratete dann doch wenigstens «ine
'anzleirats - und nicht eine bloße Kanzleisekre -
irstochter, obwohl ja sein zukünftiger Schwie-
ervater immer noch Untergebener des alten
«d jungen Kramer war. Aber was tut man
icht einem Onkel aus Amerika zuliebe ? —

^anzleirat Kleinschmidts Sohn , Lehrer an der
Bürgerschule und Theobald geheißen , ein som¬
mersprossiger , schüchterner Mensch, hatte sich in
-rnchen — eigentlich Valentine — Nesselmann
erltebt. Tochter des Dchulrektors. Und Nessel-
wnn . der außer seiner Dienstwohnung und
wem großen Obstgarten zehntausend Taler in
Uten Hypotheken sein eigen nannte, hatte eben-
owerg gegen diese anfkeimende Neigung einzu-

wenden als seine Frau , die die zehntausend Ta¬
ler in guten Hypotheken mit in die Ehe gebracht
hatte. Denn Tincheu war nicht sehr hübsch und
nicht sehr klug — sie lacht« zuviel , vielleicht weil
sie hübsche Zähne hatte — aber schon einige
dreißig, also vier, fünf Jahre älter als Theobald.
Und da wenig Aussicht bestand , daß sich in Klein¬
berg für diese gereiste Jungfrau noch « in an¬
derer Bewerber einstellen würde, so wurde Theo¬
bald jeden Sonntag zum Braten eingelaüen, bis
die Verlobung durch den Kleinbergrr Anzeiger
für Stadt und Umgegend kundgemacht war.
Denn was tut man nicht für « inen jungen streb¬
samen Lehrer, der «inen Onkel in Amerika hat ?
— David Pflaumensack , der als Dreißigjähriger
durch den Plötzlichen Tod seines Vaters Baruch
Pflanmensack einziger Besitzer des größten Kauf¬
hauses am Orte geworden war, sozusagen über
Nacht, hatte schon längst auf Kleinschmidts andere
Tochter , di« blondlockige Tilly — eigentlich hieß
sie Alma — ein Auge geworfen . Kein Wunder!
Den« sie war seine Kassiererin und er konnte
von früh bis abends ihre Lieblichkeit bewundern.
Da er der reichste Mann am Ort« war , fiel seine
Bewerbung aus günstigen Boden und sechs Wo¬
chen nach der Verlobung fand di« Hochzeit statt.
David war glücklich , die Nicht«, des reichen On¬
kels aus Amerika heimgeführt zu haben . Jeden¬
falls war seine Hochzeit das Signal für die an¬
dern beiden Brautpaare , nicht länger zu war¬
ten. Denn ganz Kleinbcrg rannt « sich es in die
Ohren , daß David sichere Nachricht habe , daß
der reiche Onkel aus Amerika demnächst von sich
hören lassen würde. Und das Gerücht hatte recht.
Onkel Benjamin ließ von sich hören. Es kam
der zweite Brief , ebenso kurz wie der erste. Er
enthielt nur diese paar Zeilen : „Lieber Bruder ,
es geht mir recht schlecht. Wenn ich nicht einige
tausend Taler von euch kriegen kann , häng ich
mich auf oder schieß mich tot. Dein Bruder Ben¬
jamin." Als Kanzleirat Kleinschmidt in Gegen¬
wart seiner Frau diesen Brief gelesen hatte, war
er nicht etwa niedergeschmettert , wenn auch ent -
täuscht, sondern er raffte sich zu einer bewun¬
dernswerten Seelengröße auf und sagte : „Liebe
Frau , die Kinder sind wir durch Onkel Benja¬
mins ersten Brief glücklich los — sie sind alle gut

untcrgebracht — lassen wir uns durch den zivei-
t«n Brief nicht entmutigen! Benjamin kann es
immerhin noch zu etwas bringen, auch wenn wir
nicht in der Lage sind , ihn mit Geld zu unter¬
stützen . Die Hauptsache ist, reinen Mund halten!
— Vertrösten wir uns und die andern also auf
eine bessere Nachricht aus Amerika .

" Und so ge¬
schah es . Familie Kleinschmidt und die drei
jungen Paare lebten still und zufrieden weiter
und freuten sich des Daseins in der sicheren Er¬
wartung , daß eines Tages aus Amerika das
große Glück für sic kommen würde. Denn nichts
erhält di« Menschen bei besserer Zufriedenheit,
als Hoffnung auf ein Wunderbares.

Weihnachten in Schweden.
Hoch im Norden führt der Winter ein hartes

und langes Regiment. In Mittelschweden tritt
er bereits im Laufe des Septembers in seine
strengen Rechte. Im Oktober und November
folgen dann gewöhnlich die ersten Schneesälle ,die jedoch selten von Dauer sind . Noch fehlt der

dl« trübe und kahl dreinschaut , das
rechte Winterkleid, und schon beginnen sich die
Schweden aus das Wcihnachtsfest zu rüsten.

Bereits der Martinstag ( 10. November ) steht
im Zeichen dieser geheimnisvollen Vorberei'un-
gen . Wie bei uns in Deutschland prangt die
Martinsgans auf dem festlich gedeckten Tisch .
Die Kinder stammeln schüchtern ihre ersten
Weihnachtswünsche . Das sog . „Julprogramm "
( Weihnachtsplan ) wirb im Kreist jeder Familie
genau festgelegt . Da ist der vereinsamte „Farb-
ror " (Onkel ) , ein alter Junggeselle und Besitzer
irgend einer meilenweit entfernten Klitsche , der
nichts sehnlicher wünscht, als wieder als ,„Jul -
gubbe" (Weihnachtsmann) seinen Neffen und
Nichte» einen gehörigen Respekt vor der großen
Rute und dem noch größeren Geschenksack einzu¬
flößen . Er muß selbstverständlich eiiiqcladen
werden , nicht zn vergessen die übrigen Außen¬
seiter .

Am 18 . Dezember , dem Luciatag. erscheinen in
vielen Sausern junge weißgekleidete Mädchen
mit Tannenkronen, deren Lichter brennen, im
Haar und bieten Luciankuchen und Getränke an .

Und dann kommen bi« WeihnachtStage undmit dem Feste die Gäste . Nun hebt ein Schmau¬
sen an, daß manchem Fremdling säst die Augenübergehen . Berge von Herrlichkeiten prangenaus festlich geschmückten Tischen. Zuerst gibt es
eine kräftige Weihnachtsgrübe aus Reis oderBuchweizen , in der nicht selten ein Ringleinverborgen ruht. Fischt's ein heiratslustigesMädchen heraus , bedeutei 's ihre baldige Ver¬mählung. Tann folgt das Nationalgericht, der
„Ludsisk"

, ein Klippfisch, der nur den Schwedenmundet und keinem anderen , im Anschluß darander obligate Weihnachtsschinken , der auch nichtjust von schlechten Eltern ist . Und Schwedcn-
punsch, der echte Cederlunder ! Von übrigenNäschereien , die sich auch in anderen Ländern
eingebüraert haben , ganz zu schweigen. Hat io
der schwedische Magen seine Schuldigkeit aetan.gönnt man ihm seine wohlverdiente Ruhe. Und
nicht nur dem Magen, sondern überhaupt dem
ganzen Menschen . Denn an den Tagen zwischen
Weihnacht und Neuiabr , den sog . „Mellanda-
gerna"

. ruht fast legliche Arbeit.

Gallischer Humor.
„So schließen Sie doch die Tür , Herr ! Merken

Die denn nicht, daß eS kalt draußen ist ?" —
„Ich glaube kaum , daß es draußen wärmer
wird, wenn ich znmache!"

*
„Zum Donnerwetter . Kellner , nehmen Sie

den Finger aus der Schüssel !" — „Haben Sir
keine Angst , mein Herr , die Suppe ist nicht be-
sonders heiß !"

*
„Hilfe - Hilfe ! Ich habe eine Nadel ver¬

schluckt!" — Der zerstreute Hausherr : „Brüllen
Sie doch nicht so ! Hier in der Büchse sind noch
genug !"

*
„Allons, Jacquot , setz ' Dich hinter Deine

Schulaufgaben ! Man ist anf der Erde, um zu
arbeiten !" — „Ja , Papa , darum will ich ja auch
Matrose werden !"
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Laditches
LandesrdeLln
Montag , de« 20. Derdr .

Volksbühne 4.

3>anlon
von Romain Rolland .
In Szene gesetzt von~ mtnbcftellr Baumbad

Danton ptecl
tobefoiem o. d. Trenck

Camille
Satnt -Iusi
Hörault
« illaud
Vadier
Philtvveaur
Kabre

Lettaeb
fahlen

loeble
Brand
Prttter

Ktenschcrs
Höcker

General Westermann
Holbauer

Nouautcr -Tinville
Gemmecke

Herman
General Hanrtot
Luctle
Clsonore
Madame
Davi '

Her,
Nagel

Sein
Ml '

avtd
chreiber
bmann

Moest
Srauendorier

Dr . Stör »
Lindcmann

Ansang IV) Uhr.
Ende m Ubr.

X. Sperrsitz 5 M.
Der IV . Rang ist für
den allgemein . Verlaus

sreigcbalten .
Di . , 31. Dezbr . : Der

Barbier von Sevilla .

». Maurer
Pianolaoer

Kaiserstr. 176
Ecke Hirschstr

Hüiöiw
Zäbrtngerstr . 60 gegen¬
über d . Kronen ' Avotheke
Leihgebühr Band lO 4 .
Ankauf gebd , Romane

und Novellen .

Adonnenten
kauft bei Zuieren -
ten des Karlsruhe!
laoblatts.

LENY APPENZELLER
JOH . ADALB . MASSON

Dipl .- Ing.

Verlobte
Dezember 1926 z. Zt. Wesermünde - Lehe

Kammer - Lichtspiele
Kalserstr.168 Tel . 3063, Haltest Hlnrtistr .

zeigt ad beste
Wieder ein Doppel - Spielplan

Die Aßmanns
Der N&tionahrroßftlm nach dem Roman
von Courthö *Hahler mit Bruno Kästner ,

Grete Reinwald usw .

schweigen
Das Hohelied der Vaterliebe

Ein Drama in 8 Akten .
Neueste Emelka -Wochenschau

Besinn der Vorstellungen :
2.30, 4 .10, 5.45, 7.20, 9.10 Chi

Billig ,
aber gut

ist meine
Parole !

SerreiMlihe von M. 12.50 an
DanreiMuhe von M. 8.50 au

Zoieph Buckle.

LLdikches
Landeschesur

In der Städtischen Festhalle
Montag , den 20. Dezember 1926

3. Volks - Sinfonie - Konzert
des Badischen Landestheater - Orchesters
Musikalische Leitung : Josei Krips

Solistin : Mary von Ernst

Beethoven
1. IT. Sinfonie (D-Dur ) op. 36
2. 8zene und Arie : „Ah 1 perfldo“ für Sopran m . Begleitung

des Orchesters op. 65
3. IV . Sinfonie (B-Dur ) op. 60
Anfang 8 Uhr Ende 10 Uhr
Saal I . Abteilung 3.— Mk . (3.—, 2.50, 2.—, 1.50, 1.20.
q .90 Mk . einschliefll . EinlaBgebQhr und adrigen Abgaben ,

-- Evans. SiadttikA ^
Sereln für evange ?. Kirchenmusik

Erster WeshnachtSsetertag
nachmittags '„ 4 Ubr

Welhnalbts -Konmt
Rolf «an

AuSsübrende :
Friedet Eberhard . Ke ' ana

ama 0>inltnO _ AamS tl) rtAo !in» Violine — Sans Vogel . Orgel
und der Chor der Siadikirche

Musikal . Leitung u . Orgeloerleitung :
Hans « lbrcckit Mann

Eintritt geg. Lösung ein . Programms sür bv 4

Weihnachts -
Obft/chau

im ‘Blarkgräflicfitn ‘Palais am ‘Ronatlipiai*
Markgrlfllch Palais

»m Rondellpttz

Ausstellung und V er kaut
ab Dienstag , den Hl. Dezember 1S2-

von feinem Tafelobst
jeder Preislage

in verschiedenen Packungen
insbes . Erzeugnisse vom Bodensee und den

Hof gärten tn Baden - Baden .
iiiiiiiiiimimiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiMimniiMitiitiMtiiiiiHiiiiMiiiiiiiiiiii

Eingang von der
Mobei -Ausstellung
Erich Ruüolff .

Eintritt frei

J . IVetier , Obst- und
GemüS' plante gen

Oos Baden - Baden .
Femr . Karlsruhe 515 7

- Gärtnerei Wilh . Brehm -

bietet zum Weihnachtsfest reiche Auswahl
in blühenden Pflanzen

Palmen und Edeltannen
Kaiserstr. 154 Telephon 556 Vlktorlastr. 5

Heute 8 Uhr

Dergeheimnisvolle Dieb
Verein t Siln-efreun -e Karlsruhee.L.

Die diesjährige

ÜlNIPlbMllMM 'UNli
stnd ' t am Mittwoch . den 12. Januar 1027.
abd ». 8 '/, Uhr . im Resta rant „ Krjedrilbsbos "
— Jaqöjimmer statt . Anträge sind binnen vier .
zeb» Tagen an den Unterzeichneten etnzusendcn
Der »ellv Vorsitzende : W . Stall . Stesantenstr . 88 .

Kachelöfen Ä n
Junkerz Ruh -Dauerbrandöfen

Irische Ofen LL
werden billig abgegeben .

Rudolf Siegel
Ofenspeziaigeschäfl , Hirschstraße 19

Aufstellen von Öfen
sowie Reparaturen fachgemäß

WWU'WMs.
Miß- und RoltaiM»

WefteMrahe ZI , Sofienstraße 113,
EibvrtpMfttaße 26

Nehmt Musikunterrichtbei der
Musiklehrerschaft des Deutschen Muükerveroandes

Näheres ln t:on Musikalienhandlungen .

Ihre Federbetten
werden wieder leicht und lullig in der

Bettfeder n - Reinigung
mit Kraftbetrieb , bestes Verfahren

Nur Karlstraße 20 P . Pciuhmann Tel . 2158

.Ich ritt seit 8 Jahren m gelblichem ilnlschlsg
,r>i> furchtbarem

Durch ein halber ®l#4 . Zecker'. P ^ ent .M«bI,In»l<- . . -■iftir ~ '«- ise» hob« ich b»i
Sera ." i « ick. 60
im » SSt. 1.60

Nebel »öllia beseitigt , tz . S ., tz»l.-
P !a . ( 15% la) , MI. 1.- <25 % lg)

(36% tfl_, ftärtfte Form ) . Dazu
. Rageok.CitMt* 1 45, 65 und 90 Pfg. In allen Lp»,
thelen , Drogerie» und Parfümerie» erhältlich.

Mop und Mop
ist zweierlei I

LiquH Veiteer
ist der echte mit Patent
tm Hatmfdonntf

Friedrich

« »Mtschult
der Nab. KraftvMl»ttoeselIjchastm. b . h.
DotteSauerstr. 6 KNv !kNß0 Tel . 5149 u - 54491

— fi *
VT

M

m

werden Eie als Berufsfahrer oder Herrenfahrer ( auch Damen
auf Benz -Personen - und Lastkraftwagen sowie Krafträdern ae-
wiffenhafl u . gründlich von erprobtem Lehrpersonal ausg «bilde

Kursbeginn und Anmeldung jederzeit

ResPSL Waldstr.
Ruth Lawrence ,
Privatsekretärin

New-York,
im Dezember 1926

An die
Direktion der Residenz -Lichtspiele

Karlsruhe , Waldstr .

Sehr geehrte Direktion !
Seit Jahren als Privatsekretärin in den verschiedensten

Büros beschäftigt , verfüge ich über eine Fülle lehrreichster
Erfahrungen in diesem Beruf. Um diese allen meinen
Kolleginnen zugute kommen zu lassen , und auch um deren
Eltern und denen , die einmal Privatsekretärin werden
wollen , nützlich zu sein und Ratschläge für den Weg zum
Glück auf nachdrückliche Weise zu erteilen , habe ich
meine Freundin , die unvergleichliche NORMA SHEARER
gebeten , meine Erlebnisse zu verfilmen , was sie unter
dem Titel

SEINE PRIVATSEKRETAERIN

und mit Hilfe der
Regie von Hobart Henley

tat . Ich erlaube mir die Anfrage , ob Sie bereit sind , diesen
Film, der von ganz besonderer Schönheit und allgemeinem
Interesse ist , in ihrem Theater zu spielen .

Wegen der riesig großen Nachfrage nach diesem
Bildstreifen bitte ich um schnellsten Entscheid .

Hochachtungsvoll
K 6870 gez . RUTH LAWRENCE

Wir haben uns auf Grund vorstehenden Briefes entschlossen ,diesen Film in der Zeit vom 17 —23. Dezember 1926 m unseren
Residcnz -I.ichtspielen zu spielen und raten allen Eltern und
deren Töchtern , aber auch Chefs und denen , die es werden
wollen , den Film zu besichtigen . Beginn : 3.30, 5.00, 7 .00 9 00 Uhr

Die Direktion .

Albert Geliert.
Roma«

von
Earl Trant.

Copyright by Verfasser, Krefeld.

(53) - (Nachdruck verboten.

Der Kommerzienrat trat vom Fenster zurück
und stellte sich in den Lichtkreis der großen
Lampe dicht vor Evelynes Stuhl .

„Meine Erklärung war Schulweisheit! Ich
möchte jetzt das Leben sprechen lassen, alles
Leben , was mein Herz in vielen reichen Jahren
in sich aufgespeichert hat . Es prägt sich aus in
ganz wenigen Worten: Der gereifte Mann , der
hier vor dir steht, Evelyne, muh dir sagen , daß
ihm seit wenigen Wochen die Sonne wieder
lebenswarm geworden ist . Du bist es , die diese
Wandlung hervorgerufen hat . Darum möchte
ich dich bei mir behalten sür den Rest meines
Lebens . Wenn du wieder von m ' r gingst,
fürchte ich . würde es bald wieder so kalt und
dunkel um mich werben, wie es nun so viele ,
viele Jahre gewesen ist.

Evelyne, ich möchte dich nicht überrumpeln.
Und bester wäre es vielleicht gewesen , ich hätte
noch gewartet, eS dir zu sagen , daß ich dich bitte ,
Herz und Namen von mir anzunehmen.

Antworte jetzt nicht , Evelyne ! Denn es wäre
ja unnatürlich, wollte ich verlangen, daß dein
Herz aufjubelte und mir Liebesworte sagte.

Dein Verstand soll kühl wägen , und zufrieden
will ich sein , wenn du mir Ächtung und Ver¬
trauen , entgegenbringen könntest. Liebe — gebe
ich .

«
Dann war er draußen. Ganz schnell war er

mit einem Gute-Nacht-Gruß gegangen , ohne ein
Wort der Entgegnung abzuwartcn.

Evelyne saß lange unbeweglich in ihrem
tiefen Stuhl . Sie starrte über Licht und Dun-
kelheit hinaus , über weite Erdteile und Meere
«nd dachte an e ! n -n ans besten LiebeSworte

sie seit ihren Kinderjahren gewartet und ge¬
hofft. —

Dem Sohne bereitete sie das Herz zur reinen,
bräutlichen Morgengabe, und der Vater kam
und forderte eS. -

Sie schlug beide Hände vor baS Gesicht und
weinte laut.

Das Leben war plötzlich mit einer Not zu
ihr gekommen , die größer war , als ein Herz sie
zu ertragen vermag.

Sie erhob sich und wankte auf ihr Zimmer.
Müde, müde war sie. Sterbensmattl Warum
war der Tod nicht barmherzig gewesen? Er
hätte sie mitnehmen sollen vor dieser schweren
Stunde . -

Am andern Morgen ein Telegramm von der
deutschen Botschaft ! Albert in Moskau ! Wegen
Mordverdachts im Gefängnis!

Die wenigen Worte schlugen wie eine Bombe
ein und risten baS Gleichmaß deS kommerzien -
rötlichen Haushalts vollständig auseinander .
Dr . Burkhard gab sich Mühe. Ordnung in seine
Gedanken zu bringen. Das Rätsel der Sphinx
lauerte hinter den Worten dieses Telegramms.

Evelyne nahm es immer wieder zur Hand
und suchte ein Wort der Beruhigung heraus¬
zulesen . Vergebens. Sie legte es wieder bei¬
seite. Bleicher , hohlwangiger noch als vorher,
mit tiefliegenden , schwarz umränderten Augen !

Bis der Kommerzienrat entschied : „Wir fahren
nach Moskau.«

Da kehrte das Leben in sie zurück. Ein
Strom lebendigen hoffenden Löbens !

Sie erreichten noch den späten Morgenzug
nach Berlin . Gegen 11 Uhr würden sic am
Bahnhof Fricdrichstraße eintreffen. Der Kom¬
merzienrat hatte zwei Fahrkarten bei der deut -
schen Lufthansa bestellt.

„Also nun Mut , Evelyne,« redete er ihr zu.
„Dein Bruder lebt , und er ist wieder in Europa,
das ist "vrläusig die Hauptsache.«

Sie re .chte ihm dankbar die Hand .
Er zog das zarte, schmale Kindcrhändchen an

seine Lipven . „Vergiß das Gespräch vom gestri¬
gen Abend , Kind , bis wieder glückliche Tage
gekommen sind . Denke setzt« — er versuchte

einen scherzhaften Ton anzuschlagen — „du
machtest diese weite Reise mit einem lieben Ver¬
wandten, der nichts will und nichts verlangt,
als dir beistehen und dir helfen zu dürfen .

«
Er küßte wieder ihre Hand . „Und nun, mein

Kind , schließe die Augen und versuche, deine
Nerven ein wenig zur Ruhe zu bringen. Ich
werde inzwischen in ein Raucherabteil gehen
und desgleichen versuchen nach einem anderen
Rezept.«

Er hatte gesprochen, wie man zu einem Kinde
spricht. Er winkte ihr zu und ging .

Evelyne schloß die Augen . Ja , Tochter möchte
sie ihm sein , Tochter - Und das Wort
nahm Rhythmus an tm gleichmäßigen Takt
der sausenden Räder - Tochter , Toch¬
ter . —

Ein drahtloses Telegramm der Wilhelmstraße
in Berlin hatte der deutschen Botschaft die Ab¬
fahrt Burkhards und Evelynes mit einem Flug¬
zeug der deutschen Lufthansa nach Moskau ge¬
meldet . Bei ihrer Ankunft auf dem Moskauer
Flugfeld wurden die beiden Reisenden von
Erich und Biesling erwartet . In ihrer Beglei¬
tung befand sich Kabuls.

Moskau lag strahlend im Sonnenschein da ,
als das Flugzeug die große Landungskurve
beschrieb . Und ein Leben auf dem Platz , daß
man hätte glauben sollen , man wäre in Berlin
oder Paris gelandet !

Erich stand an der Aussteigetreppe . DaS Herz
schlug ihm zum Halse hinauf. Seine Augen
brannten . Er faßte Evelynes Hand und suchte
verlangend ihren Blick.

Sie schlug verwirrt die Augen nieder. Hastig
sprach sie ciy paar Dankesworte. Dann wandte
sie sich an Biesling .

Erich fühlte ihr Bestreben , aus seiner Nähe
zu kommen. Alle frühere Unbefangenheit war
von ihr abgefallen . Was mochte der Grund die¬
ser Wandlung sein?

Dann wurde Kabul« vorgestellt .
Alberts Frau ! Evelyne verlor auf einen

Augenblick die Sprache.
Eine Orientalin ihre Schwägerin!
Aber diese wundervollen großen Kinöeraugen,

die voll Ve" trauen und Gläubigkeit ihr schwe¬

sterliches Herz suchten — — mit Furcht ver¬
mischt . —

Und sie war Albertö Frau , bas gab die Ent¬
scheidung!

Voller Herzlichkeit ergriff sie ihre Hand . Und
in dem überströmenüen Gefühl des Bewußt¬
seins . daß sie und diese Frau , sie beide um den¬
selben Menschen bangten, beide ihn liebten als
Schwester und Frau , ließ sie alle Konvention
vergessen. Sie zog Kabula in ihre Arme . Tränen
glänzten in deren Augen .

Tränen um Albert, um ihren Bruder !
Da fiel die Schranke des Fremdseins. Ste

drückte einen Kuß auf die Stirn der ihr so un¬
vermutet zugeführten Schwägerin.

Kabula fühlte sich geborgen . Sie hatte eine
Schwester gefunden . -

Lange saßen sie im Konferenzzimmer der
Botschaft zusammen und besprachen mit dem
Botschaftsrat die mißliche Lage Alberts .

Der gewiegte Diplomat , der schon von der
Vorkriegszeit her die russische Psyche kannte ,
zog die Stirn in sorgenvolle Falten .

„Der doppelt abgesperrte Kreml mitten im
geschäftigen Leben der Stabt ist ebensowohl
Sinnbild der Sowjetherrschaft des neuen Ruß¬
land wie der alles überragende rote Lock in
Gestalt von Hammer und Sense. Die rote Farbe
der Revolution ist eine Melodie, die in allcS
hineindringt, in das ganze russische Leben, in
das ganze Dasein, in die Seelen.

Der Ursprung dieser Melodie findet sich in
dem einsamen Kreml. Es sind ganz wenige
Menschen, die sie erklingen lasten . Sie ist der
Sinn ihrer Herrschaft über hundert Millionen.

Ihnen auf altgewohntem Wege um einen
Schritt nahe kommen wollen , heißt einen Pan¬
zertresor mit untauglichen Instrumenten an-
bohren.

Alle Mühe vergebens!
Man muß den Schlüffel in Händen haben , der

spielend , mühelos öffnet .«

lForttetzung folgt.)
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Aus dem Stadtkreise
Oer goldene Sonntag

hatte wie der silberne ausgezeichnetes Wetter
gebracht , wie es seit Wochen ja Monaten nicht
mehr zu verzeichnen war . Der Andrang von
auswärts war nicht mehr so stark wie am Sil -
Her-Sonntag . Trotzdem war es auf der Straße
ein Wogen und Fluten an de» prächtig beleuch¬
teten Läden vorbei , daß es ein Schieben und
Drängen gab . Es war ein stark weihnachtlich
anmutendes Bild : die Menge mit den erstan¬
denen und teilweise erkämpften Paketen groben
und kleinen Umfangs . Ucber allen laa die Er¬
wartung und Spannung der bevorstehenden
Festtage. Was wird es geben? ' In einzelnen
Geschäften war der Andrang zeitweise wieder
so stark, daß aus Gründen einer auten Bedie¬
nung und der Sicherheit gruppenweise Einlaß
gewährt werden mußte .

Es war noch einmal ein krästiaer Ansturm,
der ein recht zusriedenstellendes Geschäft mit stch
brachte , soweit Dinge des täalichen Bedarfs
in Frage kamen . Diese werden ia vielfach bis
Weihnachten aufgehoben , um dann als endgül¬
tiges Muß beschafft zu werden . Vielfach war
das Geschäft bis 30 Prozent bester als im
vorigen Jahr . Natürlich trifft bas kür Gegen¬
stände luxuriöser Lebenshaltung oder gesteiger¬
ter Kultur weniger zu , wie denn das reine
Luxusgeschäft in absehbarer Zeit keine glän¬
zenden Einnahmen haben dürste. Die Gründe
liegen, soweit Pelzwaren in Betracht kommen ,
auch in der Witterung , die , um eine » Pelzkauf
ins Auge fassen zu lasten , mindestens unter dem
Nullpunkt rangieren muß.

Im großen und ganzen ist man aber wohl
mit dem Weihnachtsgeschäft nicht ganz so un¬
zufrieden, wie man es glaubte annevmen zu
müssen. Das hat seine Ursache in der Tatsache ,
daß traditionsgemäß zu Weihnachten etwas ge¬
kauft werden muß u . wenn es noch io bescheiden
ist. Genügt es ja doch, Freude zu bereiten und
mit Liebe Helligkeit zu verhalten , und das
Dunkel trostloser Tage für einige Zeit zu ver¬
scheuchen .

Nicht ganz unwesentlich ist freilich auch, daß
gewisse Konsumentengruppen « in überraschen¬
des „Christkindchen" erhalten , und so schon v^ n
vornherein als geschästsbelebende Käuferschicht
auftreten . ^ Der Bedarf ist nach wie vor groß ,
und die Mittel reiche» bei weitem nicht aus,
um ihn auch nur einigermaßen zu decke » . Es
bleibt eben betrübende Tatsache , daß ganze
Volksgruppen für den Konsum völlig aussallen.
Umso erfreulicher, daß wenigstens ein Teil der
Geschäftswelt kleine Anzeichen einer beginnen¬
den Besserung gespürt bat.

Der Sonntag stand schon im Zeichen von Weih¬
nachtsfeiern und -Veranstaltungen. Solche hat¬
ten der Reichsbund für Kriegsbeschädigte in der
Festballc , die Concordia im Kaffee Nowack und
der Verein für deutsche Schäferhunde im „Gol¬
denen Adler" veranstaltet. Ter Besuch war
überall staick. Im Kaffee Nowack batte der
Verein deutscher Känarienzüchtcr eine große
Vogelausstelluug veranstaltet , die neben den
heimisch gewordenen Kanaricn eine prächtige
Schar von selteneren Exoten, Papageien usw.
bot . Eine große Schar Besucher bewegte sich
in dem munteren Gesang und Gezwitscher , und
versuchte ihr Glück an dem Glücksbafen . der Ge¬
genstände und Vögel in mannigfacher Abwechs¬
lung enthielt. Das Material darf ganz erlesen
genannt werden. Die Ausstelluna hat gewiß
auch dazu gedient , manchen Weibnachtswnnsch
zu befriedigen , so daß an Weihnachten wohl
neben den schönen Volksliedern das eines bun¬
ten „Hansels" ertönen wird. —

Nun erwarten wir noch ein bißchen richtigen
Schnee , damit ein winterliches Bild die Natur
verschöne , und vor allem auch der Wintersport
in der näheren Umgebung fühlbar werden läßt,
baß wirklich Weihnachten geworden ist. —dt.

Badische Gedenktage .
Am 20. Dezember 1605 trat die Markgrasschaft

Baden-Durlach an Württemberg die Aemter
Siebenzell und Altensteig ab und erhielt dafür
u . g . die Kellereien Malsch und Langen¬
steinbach .

*

Besichtigung der Karlsruher Feuerwache . Am
Sonntag vormittag waren die Chargierten der
Freiwilligen Feuerwehren von D it r l a ch ,
Aue , der Feuerwehr G r i tz n e r , der Feuer¬
wehr des Ausbesserungswerkes Dur -
kach in Karlsruhe anwesend , »m bas neue
Feuerwachlokal zu besichtigen. Unter Leitung
des Branddirektors Hcußer und des Adju¬
tanten Porr wurde ein Rundgang angetreten.
Die Teilnehmcrzahl betrug zirka 40 Mann , all¬
gemein wurden die Einrichtungen in jeder Weise
anerkannt. Ein Alarm fand nur mit dem Kran¬
kenauto statt , doch wurde auch dieser dankbar
entgegcngenommen . Nachdem sämtliche Besich¬
tigungen vorgenommen waren , nahmen die
Teilnehmer in der Halle der Gerätschaften Auf¬
stellung und Herr H e u ß e r gab in klaren Wor¬
ten einen Rückblick über die Entstehung und
Entwicklung der Feuerwache bis zum heutigen >
Tage. Bürgermeister R i tz e r t - Durlach dankte
Herrn Heußer für die Ausführungen und be¬
tonte besonders , daß es nicht in jeder Stadt
möglich sei , ein solches Projekt auszuführen,
aber man sehe doch, was gemacht werben kann .
Er sprach seine Befriedigung aus und dankte
Herrn Heußer für die freundliche Einladung
zur Besichtigung . Der Besichtigung wohnten an:
Branddirektor Heußer , 2 . Kommandant Da¬
tei , die Adjutanten S ch ö n h e r r und Porr ,
Bürgermeister R i tz e r t - Turlach , Oberkom¬
mandant Bull - Dnrlach, Direktor der Ge¬
werbeschule H i l l e r - Durlach , die Stadtban¬
meister Schweitzer und K e r n , Dnrlach. An
die Besichtigung schloß sich im „Adler" eine ge¬
meinsame Zusammenkunft an, wo noch manch .
Ichöneö Wort über die Besichtigung gesprochen
wurde.

—n—
Austausch von k^-Tclegrammei! mit dem Aus¬

lände Vom 15 . Dezember an sind Telegramme
zu festlichen Gelegenheiten (Lx) auch im Verkehr
mit Schweden , Belgien und den Niederlanden >
Lugelasicn. >

Schlagaufall. In der Rudolfstratze erlitt
gestern mittag ein Mann auf der Treppe des
Hauses einen Schlaganfall, wobei er die Treppe
herabstürzte. Der Verunglückte ist auf dem
Transport zum Krankenhaus g e st o r b e n.

Verletzt . In Knielingen wurde ein Fußball¬
spieler von einem anderen Spieler in die
Nierengegend getreten, worauf sich bei dem
Verletzten Nierenblüten einstellte . Dieser mußte
in das Stadt . Krankenhaus überführt werden.

Mausardenbrand . Heute morgen 3.15 Uhr
wurde die Feuerwache nach der Waldhvrnstrahe
gerufen. Dort war ein Mansardenbrand aus-
gebrochen , der jedoch bet Eintreffen der Feuer¬
wache bereits von den Bewohnern gelöscht
werden konnte .

Beim zweiten Lina Sommer -Abend wurde
unliebsam vergesien : der schöne Koloratur¬
gesang von Frau Anny Schmieder , die schon
vor dem Kriege zum Besten der Pfälzer
Ferienheime in Pfälzer Konzerten selbstlos
tätig war : ferner die feinsinnige Liederbeglei¬
tung von Klavierlehrerin Alexandra W a l tz
und Frl . G u tz m a n n , ebenso als weitere
Liederhallerinnen Frau Wink ler , Frl .
T s ch e r t e r und Ruth Müller . Dank ge¬
bührt auch dem Pächter Herrn Riedel für
die Ueberlassung des Krokodilsaales, wo für
Bercinsfestlichkeiten als Notwendigkeit eine
ideale neue Bühne entsteht , die sicher viel be¬
nützt wird.

Tödlicher Unfall. In der Toreinfahrt einer
Wirtschaft in Durlach kam gestern abend ein
verheirateter 42 Jahre alter Steinbrucharbeiter
vermutlich durch Ausgleiten zu Fall , er wurde
tot a u f g e f u n d e n .

Anläßlich einer Schlägerei in einer Wirtschaft
der östlichen Kaiserstraßc wurde das Notruf-
kommando herbeigerufen. Zur Beseitigung des
ordnungswidrigen Zustandes mußten sieben der
Beteiligten mit dem Notrnfanto nach der Poli¬
zeiwache gebracht werden.

Häuslicher Streit . In einem Hause der Tüd-
stadt schlugen am Samstag nachmittag ein Ar¬
beiter und eine Maurerschcfrau nach voraus¬
gegangenem Wortwechsel im Flur des 4. Stock¬
werkes gegenseitig mit Besen - und Struppcr -
sticlen aufeinander ein u . brachten sich erhebliche
Kopfwunden bei , so daß sie sich in ärztliche Be¬
handlung begeben mußten.

Ein Zusammenstoß zweier Personenkraftwagen
erfolgte am Samstag nachmittag Ecke Neue
Bahnhofstraße und Beierthcimcr Allee . Beide
Fahrzeuge wurden beschädigt. Personen nicht
verletzt .

Zn einer Schlägerei in einem Straßenbahn¬
wagen kam es in der Nacht von 1S ./20. Dezem¬
ber aus der Fahrt von Daxlanden nach Grün¬
winkel , weil ein Fahrgast sich weigerte , das
Fahrgeld zu entrichten. Hierbei erhielt ein
leb . Dachdecker von hier, der den Streit schlich¬
ten wollte , einen Schlag mit einem Spazicr -
stock aut den Kops, außerdem wurden zwei Fen¬
sterscheibe !' des Dtraßenbahnmagens zertrüm¬
mert.

Lurch Sturz auf der Treppe eines Hanse
der Winterstraße erlitt am Samstar nachmitta
eine 60 Jahre alte Frau einen Schädelbrnä
Sie wurde in bewußtlosem Zustande ins Stäb !
Krankenhaus verbracht.

Festgcnommen wurden : ein Kankmann und
ein Bürogchilse von hier wcaen Urkundenfäl¬
schung und Betrugs , ein Weber von Gera , der
vom Amtsgericht Gera wegen Betrugs i . 3t.
gesucht wurde, ein aus einer Anstalt entwiche¬
ner Fürsorgezögling, ein zum Straivollzng ge¬
suchter Kaufmann von Bonn , 4 Personen wegen
Verfehlungen gegen die Paßbestiminungen,
ferner 16 Personen wegen sonstiger strasbarer
Handlungen.

Chronik der Vereine .
Sn der Fulderei deö Karlsruher Lied- rkranzco ent¬

faltete sich wie alljährlich im Bereinslokal .Klapphorn "
der Zauber des wonnigen Weihnachtsfcstes mit seiner
Stimmung . seinen Ucbcrraschungen und allem , was die
„ Weihnachtsställc" so beliebt macht . Dazu gehört vor
allem das Programm , das die unverwüstlichen und
immer erfindungsreichen „Drei " sHcssel . Karrer , Neck ) ,
für diesen Fall vorbereitet habe» . Nach einen: Einlei¬
tungsstück der Hauskavclle unter der bewährten Hand
Gothes sprach der Präsident Sessel einen gemüt¬
vollen Prolog in der flüssigen Art , wie sie die Feder
Karrers zuwege bringt und das traute „Stille Nacht"
schmiegte sich, vom Orchester diskret gesviclt, melo¬
dramatisch an . Als sich der Beifall , den das Doppel -
auartrtt mit feinem »nd stimmungsvollem Bortrag und
Fulder Lugcr für eine Rezitation errangen , gelegt
hatte , erschien der Fuldische Nikolas lHellel jr .) und be¬
reitete in wirkungsvoll gesprochenen Berien aus das
Erscheinen der Drei vor , worauf die „ Jahresabrech¬

nung " begann . Sie zeigte wieder, welch ' trefflicher
Ehronist Dr . Schreyhals ist , der mU Zielsicherheit
„Taten und Wirken" der Männer des Vereins sar¬
kastisch analnsterte und skizzierte . Diese „Stachelbeeren"

gehören zu den reizvollsten und gelungensten Schöpfun¬
gen Harrers des Unersetzlichen " . Ehrensulderpräsident
W i l s e r erhielt einen schmackhaften Ordei . aus
TOiährigen Form gepreßt. Ehrenfulderprästdent v .
Rabenau einen künstlerisch hervorragenden Ehrenbrief .
Markgraf einen für viele Sitzungen verdienten Ruhe¬
punkt , außerdem wurde ihm mit den Fulbern Petrus ,
Beiter und Magistrat der Evreniulderorden verliehen .
Dir . S ch m i t t m a n n erhielt die Fulderkett « und
wird im Fuldiichen Reich mit seinem „Tram " gut fah¬
ren . Mit Anerkennung bedacht wurden dann die Haus -
kapcllc samt ihrem Leiter, das Dovpclouartett . ver¬
schiedene oft als Solisten aufgetretene Sänger , Dekla¬
matoren usw und wie immer die ständigen Fulder »
Zeitungsvertreter . Zur großen Freud« stellte sich nach
anstrengender künstlerischer Wirksamkeit Fulder Paul -
chen Müller ein , um zunächst eine Ehrung cntgegen-
zunehmen und wieder einmal Proben seiner bewun¬
dernswürdigen Schlagfertigkeit und geistigen Elastizität
zu geben Außerdem legte er ein herzlich - freudiges Be¬
kenntnis zur Sache der Fulderei ab . die ein Born
ewiger Freundschaft und unversieglichrn Humors sei .
Die „Weisen aus dem Morgcnlande " lBarlh , Hermann
und Edelmann ) nahmen die Ehrung der in so reichem
Maße verdienten „ Drei " und des leider erkrankten
Chvrmeisters H o f m a n n vor , für desien aufopferndes
Wirken beim Zustandekommen des Konzens Herr
H o l z s ch u h mit starkem Beifall aufgcnommene Worte
fand . Ein Sängerspruch war die kraftvoll« Bestätigung
der Ausführungen . Auch des SängervorstandeS Adam
Fischer wurde ehrend gedacht . Fulder Entwick¬
ler wurde zum Ebrensuldcr ernannt . Bizcchormcistcr
Petri dirigierte die gesanglichen Darbietungen erkolg -
reich . Die Versteigerung des schönen Christbanms
brachte erheiternde Uebcrraschungen und der Kaste
etwas Kleingeld , eine Verlosung mancherlei Freude und
erwünschte Angebinde zu Weihnachten und die ganze
Veranstaltung wieder reichlich Unterhaltung und Im
Heiterkeit, die im „Fuldischen Reich " oberster Grund -
satz ist . Alles war trefflich arrangiert und die „Drei "
könne» wieder mit hoher Befriedigung auf einen ge¬
lungenen „ Weihnachtsstall" zurückblicken . — dt.

Der Verein ehemaliger 112er Karlsruher , hat es sich
nicht nehmen lasten , trotz der schweren , wirtichaftlichen
Lage nach altem Brauch , seine Mitglieder auf den
18 . Dezember in das Bereinslokal zu einer Nuits »
und Prinz - Wilhelm - Gedächtnisfeier cin-
zuladcn . Der Feier war bereits in der Frühe eine
Kranzniederlegung am Prinz -Wilhelm - Denkmal , durch
eine Abordnung vorausgeganaen . Ter 1 . Vorstand
Kamerad L a m p r e ch l gedachte in seiner einleitenden
Begrüßungsrede der großen Zeit von .1870/71 und be¬
sonders des Tages von NuitS . an dem auch unser Rc-
gimcnts - Cbcf Prinz Wilhelm schwer verwundet worden
war . Er hieß die bereits vollzäbUg erschienenen Kame¬
raden , unter denen stch auch Vmkämvfer aus jener
groben Zeit befände» , die vor 56 Jahre für die Eini¬
gung Deutschlands gestritten und gelitten haben , herz¬
lich willkommen. — Ter Ehrenvorstand Kamerad
Späth sprach in markig packenden zu Herzen gehen¬
den Worten , von den überragenden Taten unseres
Regimcnts - Ehefs , des unvergeßlichen Prinzen Wilhelm
von Baden . Was Prinz Wilhelm als Regimcnts - Ebsf
in seiner 88jährigen Tätigkeit , dem 4. und späteren
112. Regiment an Stiftungen und Zuwendungen er¬
wiesen hat , Ist iedem 112er ans eigener Erfahrung be¬
kannt . Schon anfangs der 70er Jahre haben sich die vom
Regiment zur Reserve abgegangenen Kameraden zu
einer Bereinigung und später zu einem 112cr Verein
zusammen geschlossen und jedes Jahr den 18 . .Dezember
de» Geburtstag des Prinzen Wilhelm , kameradschaftlich
begangen . Der Weltkrieg und sein « Folgen haben eine
kurze Unterbrechung gebrächt. So lange aber einem
alten 112er das Herz noch schlägt , wirb der 18 . Dezem¬
ber für unS ein besonderer Ehrentag sein : - er wird uns
erinnern , an einen ritterlichen Wohltäter , der bei uns
iveitcr leben wird , so Ninge ManneSmut im deutschen
Land etwas gilt . — Ter Leitung war cs Dank edler
Spender vergönnt , den Abend mit Unterhaltung und
überraschenden Zuwendnngeu zu verschönern: den durch
Krankheit nicht teilnehmenden Mitkämpfern wurden
Erinncrungsehrengaben überbracht. Tie flotten Musik-
»orträgcn trugen zur Hebung der Feier ganz besonders
bei , ebenso die lebensfrohen heiteren Borirägc verschie¬
dener Kameraden , die im 112er Verein stets heimisch
sind . Ein harmonisch verlaufener vaterländischer Abend
hat wieder gezeigt , daß echte treue Kameradschaft auch
diese Zeit überdauern wird,. R .

in ichweren inustungen kämpfende spanische Besatzung
überwältigt . Diese Kampfszenen , die alle auf Hoher
See spielen , sind In so packender, lebenswahrer Weis«
inszeniert , daß sie einem jeden einen jnterestante »
Einblick ln die Kampsfahrt jener Zelt gestatten .

Das Bankett - es
Lehrergesangvereins .

Ätsch dem Konzert fanden sich die Sänger unö
ihre Angehörigen im kleinen Festhallesaal z«
einem Bankett zusammen . Der erste Vorsitzende ,
Hauptlehrer Fischer , gab seiner Freude Aus¬
druck,- daß sich die ,^ roße Familie" so zahlreich
eingefunden hat und begrüßte vor allem di«
Gäste, Prof . Zöllner . Ehepaar S ch m i d aus
Augsburg und den Ehrenvorsitzenden Reich .
Haupilehrer Fischer wies auf die mannig¬
fachen Aufgaben hin, die das 43. BereinSjahr
gebracht hat. Gleich nach Neujahr begannen die
Vorbereitungen zum Badischen Lehrertag, zu
dem zwei große Konzerte gegeben wurden. Da¬
nach widmete man sich dem Geistlichen Konzert
und nun hat Herr Dr . Knöll ein drittes Pro¬
gramm hcrausgebracht, das der zeitgenössische «
Musik gewidmet war . Der Redner dankt« den
Komponisten , vor allem , daß sie ihre Werke dem
Karlsruher Lchrergesangveretn anvertraut ha¬
ben . In herzlichen Worten hebt er die Ver¬
dienste edr Frau Brügelmann um das Kon¬
zert hervor. In erster Linie verdiene Dank und
Anerkennung der Dirigent Dr . Knöll . (Stür¬
mischer Beifall.) Der größte Teil der Arbeit
des Jahres lag auf seinen Schultern. Er möge
für seine aufopfernde Hingabe den Dank deS
Vereins und vor allem der Sänger entgegen¬
nehmen .

Der »weite Vorsitzende, Heß , stveist kurz bi«
Geschichte des Vereins . Das Streben nach Ge¬
selligkeit war die ursprüngliche Absicht . Erst
im Laufe der Jahre wurde die Pflege deS Lie¬
des um der Kunst willen das Hauptmoment.
Im deutschen Liede erkenn« man ein Stück
Selbstbehauptung des Jchs in unserer materiel¬
len Zeit. Herr Heß nimmt darauf die Ehrun¬
gen vor, die wir gestern veröffentlichten .

Prof . Zöllner schildert in humoristischer
Weise seine Eindrücke bei der Wiedergabe seiner
Chöre und gibt in herzlichen Worten seinem
Dank an Frau Brügelmann , Dr . Knöll und die
Sänger Ausdruck , gleichzeitig im Namen von
Prof . Schmid . Haupilehrer Weg er dankr« na¬
mens der (lehrten . Er schildert einig« Erleb¬
nisse im Lehrcrgesangverein.

Frau Oberlehrer Egel führt in feiner Weis«
aus , wie groß der Dank der Damen dem Ver¬
ein gegenüber ist. Das künstlerische Schaffen
werde von den Angehörigen des Vereins am
meisten mitempfundcn. Mit tiefer Freude denke
sie an die Höhepunkte in dem Vereinsleben, zn
denen auch dieser Abend zähle . Tie Rednerin
dankte vor allem Prof . Schmid und Dr . Knöll .
Di« Damen sollten ihre Dankbarkeit darin zum
Ausdruck bringen, daß sie ein Banner stiftr-
ien , das der künstlerischen und gesellschaftlichen
Bedeutung des Vereins entspreche. Sie hoffe,
daß dieses Vanner schon im Jahre 1928 he«
Sängern nach Wien voranflattern werde .

Dr . Knöll verkündete , daß nun eine klein«
3iuhepausc etntreten werde , tu der sich alle er¬
holen sollten . Er dankte den Sängern für ihre
aufopfernde und liebevolle Unterstützung , für
ihr« Energie und ihren Fleiß . Der Abend ver-
lief in harmonischer Weise. Herr Hutt , b«.
gleitet von Prof . Schmid , verschönte den
Abend durch einige gesangliche Borträge .

Neues vom Film .
Seekamps im 17 . Jahrhundert . Wie Seekämpfc im

17. Jahrhundert ansgefochten wurden , in welcher
Weise die zur Zeit der spanischen Armada üblichen
Galeeren kämpften , wird in historisch- wahrer Weise
im ebenso spannenden , wie instruktiven Nationalsilm
der Ufa „Die Sccteuscl "

, der demnächst in den Ba¬
dische» Lichtspielen" zur Karlsruher Erstaufführung
gelangt , gezeigt. Die durch Segel und schwere Ruder
svrtbewegten Galeeren waren mit Geschützen aus¬
gerüstet , die ihre Vollkugel « gegen den Gegner schleu¬
derten . Das Hauptgewicht wurde jedoch nicht auf die
artilleristische Nicderkämpfung des Gegners gelegt,
sondern auf das Kapern deS feindlichen Schiffes .
Möglichst schnell suchte der Kapitän den Gegner zu
erreichen und Bord an Bord mit ihm liegend , das
feindliche Schisi zu entern , um die Besatzung im
Nahkampf niedcrzumachen oder gefangen zn nehmen.
Der Film zeigt nns , wie eine spanische Galeere ei »
englisches Schiff aufgrcift »nd wie wiederum ein
maurisches Kaperschiff den Spanier erbeutet und dieRestde», -Lichtspiele : Seine Privatsekretärin .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswettermarte Karlsruhe .
Wetteraussichten für Dienstag , den 81. Dezcm »

her : Wolkig mit Aufhellungen, Temperatur
wenig verändert.

Dagescmzeigec.
Rnr bet Ausgabe von Anzeige« gratis .

Montag , de« 20. Dezember .
'

Bad . Landestheater : 7’.”—9% Uhr : Danton .
Stöbt . Festhalle : 8—10 Uhr : 8. Volks -Dinsonie-Sonzert .
Colosseum: 8 Uhr abends : Meth 's Bauerntheater : Ter

geheimnisvolle Dieb .
Kammer -Lichtspiele: De Aßmanns . — Schweigen.
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Weihnachtsfeiern.
Reichsbund der Kriegsbeschädigten.

In dem bis auf den letzten Platz gefüllten
großen Saal der Festhalle fand gestern nach¬
mittag die Weihnachtsfeier der hiesigen Orts¬
gruppe des Neichsbundes der Kriegsbeschädig¬
ten, Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebe¬
nen statt . Bon der badischen Regierung waren
Ministerialdirektor Dr . Arnspergcr , als
Vertreter der Stadt Karlsruhe der Direktor
des städtischen Fürsorgeamtes , Dr . F i ch t l , so¬
wie die Stadträte S ch w e r d t und Höhn er¬
schienen.

Feierliche Orgelklünge leiteten die Feier ein .
Sodann sprach Liesel Stiller einen von
Richard Ansmann verfaßten Prolog , der

Weihnachten als das Fest des Friedens , der
Freude und der selbstlosen Nächstenliebe pries .
Die von dem Schülerchor der Südendschule
unter Leitung des Hauptlehrers Joses Ker¬
ber klangrein und innig vorgetragencn vier¬
stimmigen Weihnachtslieder machten den Schü¬
lern nicht weniger Ehre als dem Dirigenten .
Ueberhaupt erhielt die ganze Veranstaltung

ihre besondere Note dadurch, daß es säst aus '
schließlich Kinder waren , die das vielseitige
Festprogramm bestritten. Und man muß sagen,
alle haben sie ihre Sache gut gemacht und
waren mit herzcrfreuender Liebe und Hingabe
bei der Sache , die Buben ebenso wie die Mäd¬
chen . Letztere führten zwei Reigen auf , die
äußerst graziös und anmutig wirkten. Ganz
besondere Freude aber und Beifall lösten die
beiden Theaterstücke „Wenn Zwerge streiken"
und „Der Kinder Wcihnachtstraum" aus . Es
war eine tüchtige Leistung der kleinen Leute ,
diese beiden ziemlich umfangreichen Stücke zu
bewältigen: aber man merkte ihnen so recht
den Eifer an , mit dem sic ihre Rollen studiert
hatten und sie durchftthrtcn . Mit leuchtenden
Augen aber verfolgte das junge Volk im Zn-
schauerraum das , was auf der Bühne vor sich
ging , die muntere Unterhaltung der Heinzel¬
männchen und das Schicksal der beiden armen
Kinder im Walde, zu denen das Christkind und
der Nikolaus kamen und ihnen , weil sie lieber
aus eigene Gaben verzichteten , um für ihre
krankeu Eltern etwas zu bekommen , alle ihre
Wünsche erfüllten. Den musikalischen Teil der
Veranstaltung bestritt in bekannter mustergül¬
tiger Weise die Musikkapelle der badischen Po¬
lizei unter Leitung ihres Obcrmusikmeistcrs
H e i ß i g .

Den Schluß bildete die Bescherung der
K r i e g s w a i s e n . Jedes der 050 Kinder er¬
hielt ein Paket, enthaltend eine Taffe , zwei
Teller , eine Wurst, zwei Lebkuchen und sonstige
Süßigkeiten. Außerdem gelangte an die näch¬
sten Ostern zur Entlaffung aus der Schule
Kommenden der Roman „Die Waffen nieder"
von Berta v . Suttner zur Verteilung . Um den
Kindern diese Weihnachtssreudc bereiten zu
können , hatten verschiedene Firmen die hierzu
notwendigen Mittel in hochherziger Weise zur
Verfügung gestellt, so insbesondere die „Berlin -
Karlsruher Jndustriewerke ( vormals Wasfcn -
und Munitionsfabrik ) , die Firmen Raab -Kar-
chcr u . Co . und Wolfs u . Sohn sowie die
Badische Beamtenbank. Welche Freude die
Spender den Kindern gemacht haben , konnte
man aus den strahlenden Augen ersehen , mit
denen sic ihre Gaben in Empfang nahmen. Der
Reichsbuud der Kriegsbeschädigten aber hat sich
mit der ganzen Veranstaltung ein großes Ver¬
dienst erworben, denn auf diese Weise ist das
liebe Christkind doch zu einer ganzen Reihe von
Kinde » gekommen , an deren Hans cs sonst
vielleicht vorbeigeflogcn wäre. G—f.

Der Karlsruher Hausfrauenbund
veranstaltete am Mittwoch wieder einen Tee¬
nachmittag mit künstlerischen Darbietungen im
Erbprinzenschlößle, der als intime Weihuachts -
fetcr' gedacht war und naturgemäß ein entspre¬
chendes Gepräge trug . Die erste Vorsitzende,
Frau Klingen , widmete den freundlichen
Spendern für die Wohltätigkeitsvcranstaltung
zuerst warme Tankesworte und berichtete, daß
eine nette Summe übrig geblieben sei , um die
notleidenden Frauen zu bedenken . Dann konnte
beim Schein des brennenden Lichterbaumcs
Frau K ä m p e r - W e r n e r ihren weichen So¬
pran voll durch l : it Raum schwingen lassen und
erntete mit Klara Faißts „Am heiligen Abend",
zwei Liedern von Cornelius und dem „Wiegen¬
lied " von Reger stärksten Beifall. Frau Reiser
führte die Begleitung sicher durch. Als voll¬
wertige Geigerin stellte sich Fräulein Heim -
burger vor , die mit edlem Ton und bestricken¬
der Technik neben anderen Stücken die Berceuse
von Godard und Rasfs Cavatine vortrug und
der Schule ihres Begleiters , Herrn S ch e u ck s <
volle Ehre machte. Frl . Merk , eine Schülerin
von Herrn v . d . Trcnk und Volontärin am Lan¬
destheater, erfreute durch Rezitationen zweier
Weihnachtsgedichte von Storm und einer . eizcn-
den Christgeschichte von Anna Schieber „Wie
Frau .Heidemann auf ihre Kosten kam " . Ergrif¬
fen folgten die Zuhörcrinnen dem rührenden
Geschehen. Die Vortragende besitzt eine unge¬
künstelte , deutliche Sprechweise , die sie feinstem ,
seelischen Ausdruck dienstbar macht, getragen
von künstlerischen Qualitäten , die zu den schön¬
sten Hoffnungen für ihre Lauibahn berechtigen.
Nach weiterem Vortrag eines Weihnachtsgedich¬
tes wurde unter Fräul . K a h n s Führung am
Klavier „Stille Nacht" augestimmt und so der
gelungene Wcibnachtstce zu stimmnngsreichem
Abschluß gebracht.

Weihnachtsfeier der Ortsgruppe Karlsruhe des
Schwarzwaldvereins.

Die am Donnerstag , den 16 . Dezember , im
kleinen Saal der Festhalte abgehaltcne Feier
bot auch diesmal wieder das schon von früheren
Jahren her gewohnte Bild : einen bis zum hin¬
tersten Winkel besetzten Saal , ein - erwartungs¬
frohe , weihnachtlich gestimmte Menge , auf dem
Podium der strahlende Lichtcrbaum und die dank
der Opferwilligkcit der Mitglieder und Freunde
des Vereins schön und reich ausgestatietc Gabcn -
tafel.

Ganz außerordentlich eindrucksvoll war die
Art, wie die Feier eingeleitet ' wurde. Nachdem
der Vorsitzende Oberlehrer Fr , X . Fischer
seine bezichungs - und gedankenreiche Begrü¬
ßungsrede an die „große Familie"

, wie er die
Ortsgruppe nannte, mit einem „Das walte
Gott !" geschlossen hatte , erlosch die Saalbelcuch-
tung , die Kerzen des Weihnachts -baumes flamm¬
ten auf , durch die geöffneten Türen strömten
die feierlichen Klänge der Orgel in den im
Halbdunkel liegenden Saal , und aus ihren rau¬
schenden Akkorden blühten als Leitmotive un¬
endlich zart und innig unsere ewig-schönen alten
deutschen Weihnachtslieder auf. Es war eine
Einleitung , wie man sie sich nicht schöner und
stimmungsvoller denken konnte . An der Orgel
saß Hauptlehrer Stark .

Mit den Liedern „Es ist ein Reis entsprun¬
gen" von Jüngst und „Weihnachtsglvcken" von
Sonnet , gesungen vom Doppelguartett „ Turn -
frennde " unter der anfeucrnder: Leitung
Herrn Kerbers , wurde dann die eigentliche
Vortragsfolge sehr glücklich eröffnet . Die
Sänger , die sich in selbstloser Freundschaft der
Ortsgruppe schon so oft zur Verfügung gestellt
haben , zeigten sich hier und in den im Verlause
des Abends noch zum Vortrag gebrachten Lie¬
dern von Silcher , Ziegler , Bastnr und Bezler
in ihrer alten unübertrefflichen Form und wur¬
den mit Beifall förmlich überschüttet .

Je zwei Sätze aus den Streichquartetten
v -dnr von Haydn und 0 -dur von Mozart wur¬
den durch das Längs che Streichquartett
dargeboten. Es waren musikalische Meister¬
leistungen , die ebenso durch die abgerundete
Dynamik und die Präzision des Zusammenspiels
wie durch ihre Klangschvnhcit entzückten .

Als ein Glanzpunkt des Abends kann das
Austreten der Konzertsängcrin Frl . Cramer -
Darmstadt bezeichnet werden . In den Weih¬
nachtsliedern von Peter Cornelius und vier Lie¬
dern von Brahms lMädchcnlied , Tambourlied-
chen, der Schmied und Ständchens entfaltete sie
die ganze Pracht ihres kultivierten, umiangrei-
chcn, Tiefen wie Hohen mühelos beherrschenden
Soprans und begeisterte das Publikum zu im¬
mer neuen Hervorrufen , so daß sie sich trotz
ihres ohnehin weiigespannten Programms noch
zu einigen Zugaben verstehen mußte . Als ge¬
schmackvolle , anschmiegsame Begleiterin am Kla¬
vier erwies sich die Pianistin Frl . S e i b v l d.
lTas Instrument , ein prachtvoller Blüthncr -
slügel , war von der Firma SchweiSgut in lie¬
benswürdigster Wiuse für den Abend zur Ver¬
fügung gestellt worden . Das Programm nannte
irrtümlich ein anderes Fabrikat .!

Die » ach der Abwicklung des Programms fol¬
gende G a b e n v e r l o s u n g brachte eine reiche
Anzahl schöner Gewinne, so daß auch dieser Teil
des Abends viel Befriedigung^ zum mindesten
bei den glücklichen Gewinnern , bereitete .

Herr Fischer brachte am Schluffe der Lstw -
anstaltung allen Mikwirkcnden , Ausübenden wie
Svendern , den herzlichsten Dank fjir ihre freund¬
liche Unterstützung der guten Sache dar ldcr
Reinertrag ist für die Zwecke des Hüttenbaues
bestimmt ) und schloß mit einem dreifachen
„Waldhcil " den schön verlaufenen Abend . . cw.

Weihnachtsfeier im Gemeindehaus .
Der Kindergarten von Fräul . Alma W a e l -

diu , Moltkestrahc 60. beging am Samstag im
Saale des Gemeindehauses der Wcststadt »eine
Weihnachtsfeier im Beisein der Eltern , Ver¬
wandten und Freunde der Kinder. Die kleinen
Hauptpersonen hatten auf ihren kleinen , weißen
Bänken dicht vor der Bühne Platz gesunden , wo
sie von deu „Tanten "

, den jungen Mädchen , die
sich im Kindergarten betätigen, in liebevolle Ob¬
hut genommen wurden. Acnßcrst lebendig und
unbefangen bewegte sich die kleine Schar in
jedem denkbaren Tempo in dem großen, offiziel¬
len Raum , dem dadurch ein Teil seiner Nüch¬
ternheit genomnien schien . Tie Abwicklung des
Programms , das 17 verschiedene Leistungen ver¬
hieß , geschah mit Ruhe und großer Sicherheit.
Da klangen alle die lieben , innigen Weihnachts¬
lieder aus eifrigen musikalischen und weniger
musikalischen Kinderkehlen : „Nun ist sie gekom¬
men "

, „Ihr Kindcrlein kommet"
, „Am Wcih-

nachtsbaum die Lichter brennen"
, „Sei uns mit

Jubelschalle", „Alle Jahre wieder " . Kreisspiele
und Weihnachtsspiele wurden vorgeführt , ein
taktsestes Turnen , ein Aufmarsch urpossierlicher
brauner Weihnachtszwerge . Auch die himm¬
lischen Englein mit silbernen Flügclchen fehlten
nicht : sie besorgten das Weihnachtsbacken in der
Himmclsküche , in die das irdische Klein -Elschen
hineinguckte . Alle Lieber , Gedichte, Reigcn-
gesänge wurden von den Kindern ganz selbstän¬
dig produziert, und es war erstaunlich , mit
welcher Sicherheit sie Text und Melodie be¬
herrschten , besonders wenn man weiß , daß das
Kleinste eben zim-i Jahre alt war.

Wer sich je mit rleinen Kindern beschäftigt hat ,
weiß , welche Fülle von Liebe und Geduld dazu
gehört, die schweifende kindliche Intelligenz zu
Sammlung und Stetigkeit zu führen und wird
das in diesem Kindergarten Erreichte doppelt
zu würdigen verstehen . Und den Eltern hat cs
das Herz geweitet , ihre Kleinen so tavfer vor
der vieläugigen Menge Zeugnis von dem Ge¬
lernten ablegen zu sehen. Den Höhepunkt des
Festes für die Kleinen aber bildete zweifellos
die Bescherung , die unter Assistenz eines Christ¬
kindes für sie bereitet mar : Leiterwagen, Pnp -
penmöbel , Bettchcn , Schubkarren, gestrickte
Kleidchen und Jäckchen, alles unter den Händen
der Leiterin und der Helferinnen des Kinder¬
gartens entstanden . Groß war die ausgelöste
Freude , und nicht nur Eltern und Kinder konn¬
ten froh den Heimweg autrcten , auch Fräulein
Wacldin hat .allen Anlaß, mit dem Erfolg ihrer
schönen und schweren Arbeit zufrieden zu sch » .

Weihnachtsfeier des Evang. Kirchengefang-
vereins Durlach .

Gestern abend hielt der Evang. Kircheugesang -
vereiu Durlach im vollbesetzten Saal „Zur
Blume" seine diesjährige Weihnachtsfeier ab.
Sic stand diesmal auf ganz besonders künstleri¬
scher Höhe. Begeisterte Ausnahme fand ein Hir¬

tenspiel in Ljedern für gemischten Chor nnd
Sologesang mit Begleitung von Flöte , Geigen ,
Cello , Baß und Klavier mit lebenden Bildern .
Aber auch die übrigen herrlichen gemischten
Weihnachtßchöre waren künstlerisch und von
packender Wirkung, sie fanden , wie die frischen
Volkslieder, stürmischen Beifall. Zu ihnen ge¬
sellten sich Jnstrumentalbeiträge , Sologesänge,
Duette und das von Vereinsmitglicdern rei¬
zend dargebvtene Singspiel „Waldmüllers Ro -
sel" . Mit Recht betonte in einer schönen Schluß¬
ansprache Stadtvfarrer Wolfhard , daß der
Chorleiter den Chor auf eine künstlerische Höhe
gebracht hat . die zu dankbarer Bewunderung
zwingt : der Chor wird durch den Fleiß und die
Tüchtigkeit seines Leiters . Herrn Maier -
Heusers . Karlsruhe , mitgcriffen uud beieelt .
Auch der Sopranistin , Fräulein Hanni Sil¬
ber . der Altistin Fräulein Hermine Hecht ,
der Klavierkünstlerin Fräulein Liese Ei sen¬
grein , sowie der Mitglieder Fr . Oster¬
meier lBiolinej , Herrn R c i n h c ck e l (Flöte ) ,
Herrn Fab er (Tenors , gedachte Stadtpfarrer
Wolfhard in anerkennendsten Worten. Ein
reicher Gabenvcrlosungskisch bracht " vi " l Freude.

t.

35 ?ahre Karlsruher Fußballvefe'n
Stiftungsfest, Ehrung und Weihnachtsfeier .
Jugeudkraft , Tatendrang und bewährte Füh¬

rung vcrhalfcn dem Verein zu seinem heutigen
geachteten Ansehen . Ablehnung und Vorurteil
umstanden vor 35 Jahren seine Wiege . Sport¬
begeisterter Idealismus aber stellte den viel¬
vergönnten Sprössling schnell auf starke Bei" e ,
als Jüngling aber erkämpfte er sich die höchste
sportliche Würde , die Deutsche Fußballmcistcr-
schast ( 1909/10 ).

Sv verschaffte er der badischen Hauptstadt auf
dem Kontinent den Ruf als Svortstaöt ,
der in diesem zu Ende gehenden Jahr , wiederum
in Gemeinschaft mit F .C . Phönix , aufs neue ans-
lebte . Rauschende Feste sind nicht nach Sport -
lerart . Man läßt die große Sportgem inde
gern recht viel Anteil nehmen beim Kamvf
auf dem grünen Rasen , begeht aber die weni¬
gen Festlichkeiten , die der Sportbctrieb zuläßt,
meist im intimen , familiären Kreise . So l" gtc
man in diesem Jahre Stiftungsfest . Ehrung und
Weihnachtsfeier zusammen . Die Ehrung stand
im Vordergrund : sie ivar eine Dankesschu ' 5 an
die erste Generation , deren vorbildlicher
Idealismus und hingebendc Treue auch die ae -
ivaltigcn Wunden, die der Weltkrieg schlug , zum
raschen Vernarben brachte und den K .F .V . zu
seiner heutigen Repräsentation b "sähigt . Aus
der Zeit der Gründnnas - und Anfangs ahrc
sind cs noch nahezu 100 Männer , allen Schichten
des Volkes angehörcud, die heute noch mit glei¬
cher Begeisterung ihrem Verein und seinen Be¬
strebungen anhängen. Viele eilten weither her¬
bei , um alte Sportkamcradschast zu pflegen und
das schlichte Ehrenzeichen in Empfang zu neh¬
men . AuS zahlreichen Schreiben von.
Unabkömmliche » klingt die alte .unverbrüchliche
Fte '.iudschqft in guten wis in ' bösen Ta '

g
'cu.

Im vollbesetzt» Eintrachtsaal dominierten
bei dieser Feier die älteren Jahrgänge . Ter
Vorsitzende . Rcgierungsrat Schneider , fand
neben herzlichen Begrüßungs - auch die richtigen
Dankesworte an die Jnbilarc und Fnßball-Ve-
terancu , die die Tradition verkörpern und der
Jugend als leuchtendes Vorbild voranschreiten .
To begründet, könne der Verein allen Fährnis¬
sen Trotz bieten . Alterspräsident Stadtbanrat
Fritz Langer vollzog dann die Ehrung und
überreichte für 20jährige und längere Mitglied¬
schaft die Ehrennadel des Vereins an
nachgenante Herren :

Alterkeim Albert . Aschinqcr August, Bachmann Ser -
niann, Böhme Robert , Borell Otto , Brcining Karl ,
Brust Karl , Burckbardt Emil , Dell Adolf, Dittus
Wilhelm , Dolland Adolf , Donccker Wilhelm , Dörz -
bach Karl , Ebclcr Josef , Eqctmaicr Fritz, Fcißkohl
Heinrich, Ficht Julius , Förderer Friedrich, Freund -
lieb Otto, Fuchs Gottfried , Fuchs Philipp , Fudikar
Ernst, Gräff N . Sigi , Greller Hermann , Gutsch Fritz,
Haas Karl , Hafner Rudolf , Hafner Wilhelm , Ham¬
mer Gustav, Heck Ludwig, Held Otto , Hch Karl . Dr .
Hicckc Karl , Hirsch Julius , Hirsch Rudolf , Hollstein
Ernst, Huber Karl Daniel , Jtta Fritz, Kolmbach
Eugen , Kämmerer Ludwig, Kistner August, Klein
Willy , Kohlbcckcr Eugen , Köppcl Oskar, Kraft Ro¬
bert , Krämer Fritz, Künkcl Karl, .flitnj Fritz. Langer
Ernst, Langer Fritz, Langer Max , Langer Wilhelm ,
Link Eugen , Link Heinrich , Löwe Adolf , Löwe Isidor ,
Dr . Mayer Max , Mccrwarth Erich , Müller Max .
Rohe F . W ., Nünlist Philipp , Plefch Hans , Reiff
Hans , Lauter Karl , Sauer Karl , Suck Fritz, Tchön -
hcrr Karl , Dr . Schrickcr Ivo , Schwarz Otto , Schwarze
Max , Stirn Fritz, Throm Heinrich, Trautmann Hein¬
rich, Trück Julius , Tschcrter Fritz, Türk Walter ,
Vogel Gustav, Tr . Waerther Karl , Walter Karl,
Walz Alfred , W - tzlcr Rudolf , Wilscr Adolf , Winter-
Halter Georg , Wolf Julius , Wolz Hans , Wurster
Otto, Ztnser Julius , Zug Hermann.

Im Namen der Geehrten dankte Stadtrar
Künkcl dem Verein und überreichte gleich¬
zeitig deffen Leiter, Regicrungsrat Schneider ,
die Ehrennadel. Musikalische Clcnüffc, dar¬
geboten von Mitglied Kalnbach mit sei¬
nem lyrischen Tenor , Fräulein Busch mit ihrer
prächtigen Altstimme (beide vom Landcstheatcrf,
Kapellmeister D o l e z e l , Violine, Tanzein¬
lagen von Schülerinnen der Schule Mertens -
Leger ( Fußball- und Kaminfegerranz) um¬
rahmten die Ehrung und leiteten über zur
üblichen Weihnachtsfeier und Gabenverlosnng.
Mitglieder und Gönner hatten wieder einen
reichhaltigen und prächtigen Gabentisch auf-
gebant zur Freude der großen Sportsamilie ,
deren Glieder alle von echter Wcihnachtsstim -
mnng beseelt wurden. —I .

Oer Winierfportsonntag im Gebirge
t . Vom Schwarzwald, 19 . Dez . Nachdem das

Wochenende in allen Teilen des Tchwarzr^aldes
ergiebige Neuschneefälle gebracht hatte, waren
die Sportverhältnisse am Sonntag durchweg
günstig und konnten als ein gutes Vorzeichen
für die bevorstehenden Weihnachtsfciertage an¬
gesehen werden. Namentlich im nördlichen Hoch-
schwarzwalb hat die alte, stark verharrschte
Schneedecke eine beträchtliche Verstärkung erfah¬
ren , znmal in den höheren Regionen nahezu
36 Stunden lang Schnee fiel . Leider ist die
Temperatur immer noch nicht tief genug , um
auch in den tieferen Berglagen und in den

Tälern eine Schneedecke zustande kommen zu
' affen oder zu erhalten. Die Nässe und verhält¬
nismäßige Milbe in der Ebene läßt hier immer
noch keine rechte „Wintersportstimmunĝ auf-
kommen , und gar viele lesen die guten Schnee¬
berichte vom hohen Schwarzwald mit ungläubiger
Miene. Dies wiederum hat zur Folge, daß bis¬
lang ein eigentlicher wintersportlicher Hoch¬
betrieb in den Bergen noch immer nicht zur Ent¬
faltung gelangte, trotzdem auch von seiten des
Badischen Vcrkehrsverbandcs durch Einstellung
von Wintersport-Tonderzügcn alles getan
wurde, um den Sportverkehr zu steigern .

Immerhin war es am Sonntag und noch
mehr während des Sonntags in den hauptsäch¬
lichsten Skigebieten recht lebhaft. Die „zünf¬
tigen " Läufer traf man fast vollzählig in den
Höhen . Die Verhältnisse waren jedenfalls besser,
als erwartet . - Im Hornisarindegebiet , im Be¬
reich der Badener - und Btthler -Höhe und am
Ruhcstein blieb die Temperatur beständig unter
Null, wenn auch nur wenige Grade . Der Neu¬
schnee setzte sich, war durchweg trocken und ans
den Bcrgkämmen und in den Waldungen zu¬
meist pulvrig . Im Gebiete der Badener Höhe
( Tand , Plättig . Handseck, Rühlcrhöhe, Herren-
wics) erreichte die Schneedecke etwa 30—35 Zenti¬
meter, im Gebiet von Brcitenbronn , Unterst¬
matt, Mummclsee , Grinde , Ruhestein , Zuflucht
und Kniebis 40—45 Zentimeter . Das Wetter
blieb neblig und z» Schnecfall geneigt . Die
Schneedecke reichte bis aus 600 Meter abwärts
geschloffen herab. Skiabmbrtcn waren daher bis
zur Linie Wiedcufelscn —Jmmcnstein—Bischen¬
berg—Seebacb—Allerheiligen durchsührbar. Im
Mittel - und Südschwarzwald entwickelte sich be¬
trächtlicher Tkisoortverkehr im Gebiet von
Scböuwald und Furtwanaen . da von hier gute
Ski - und Schlittenbahn bis Tribera bestand.
Ebenso war der Sportbetrieb im Feldberggebiet
lebhaft , obalcich in ausfallender Weise der Süd¬
schwarzwald zurzeit erheblich weniger Schnee
anfweist , als der nördliche Gebirgstcil .

IM Arlsrulm Kinder
chm MnoMen!

Für die Weihnachts -Bescherung armer Kinder
gingen bei nnscrci Geichästsstclle an Geldspen¬
den wcitei ein :

A . n . F . G. Al
Eva und Hcrilia . . . . 8 .— „
Professor Richter . Turlach 10 .— „
O . F. 10 .— „

? . M . ! ! ! ! ! ! ! ! 1.—
"
,

Ungenannt . «•— „
A . H. „
Jngcbvrg Eva . . . . . 2 .— „

zusammen 50.— M
bereits veröffentlicht 709.15 „

insaeiamt 759.15 AL
Herzlichen Tank allen Spendern ! Weitere

Geldspenden nimmt ciitgkgcil
Karlsruher Tagblatt .

MdleKtMMMMs-Bewemng
Beim Babiichcn Fraucnvcrcin vom Roten Kreuz sind

für die WcihnachtSbcscherung armer Kinder der Stadt
Karlsruhe weiter cingegangen :

Frau Strahbcracr 3 Jl , Uns . 5 M , Frau Olga Gn -
genhcim 10 M , Herr I . Goldsarb 0 Jl , Frau Land»
gcrichtsrat Deimling 6 F . und E . W . 50 M, Frau
Einig 1 Jl , Frau G . 5 Jl . Frau Geh. Rat Haas 10 Jl .
Frau 05«ö . Rat Schäfer Lebensmittel und Kindermäfchc,
Frau Hirfchlcr Sviclsachcn und Kindcrstrümpsc . Frau
Obcrregierungsrat Man drei Bücher , eine Ledertaiche,
einen Muss und Mütze, eine Hemdhose , zwei llnrcr-
röckc. Herr Weber eine Puppenstube obnc Möbel , Frau
Präsident Hochapfel Kleiber , Weißzeug, Spiele und einen
Puvvcnkofscr , Ung . zwei Tafeln Schokolade, Buchhand¬
lung Kundt vier Bücher , Frl . Monika S . Tüll »nd
Spitzenkragen , ein Kleid , eine Bluse , ein« Jacke, einen
silbernen Ring, einen Elfenbcinanbüngcr, drei Hüte,
eine Anzahl Manschetten, zwei Dcckchcn, Warenhaus
Schmollcr verschiedene Stoffreste , drei Paar Handschuhe,
zwei Nntcriackcn, zwei Paar Strümpfe, vier Garnituren
Sbawl und Mütze. Spiele, Frau E . K . eine Jacke , eine
Blüfe. zwei Pelze, aioci Paar Handschuhe, Frl . Paula
Himmelhcbcr 20 Schokolade-Tannenzapfen (silb . und
gold .i , Frau Tr . Jmhofs zwei Schlashemden, zwei Kra¬
watten . zwei Paar Strümpfe,' ein Sporthemd , einen
Mantel, ein Kleid, ein« Schürze, eine Mütze, eine Tüte
Konfekt, Tcutsch-Evangel . Frauenbund 17 Waschlappen,
zwei Kopfkissen , 18 Arbcitstafchcn , ein Tuch, >-in Paar
Strümpfe. Frau Tscherter zwei Mädchenhütc. einen
Knabenmantel . Jumper . Pullover, Anzug , Hose , Bade¬
hose , zivei Paar Turnschuhe , ein Paar Strümpfe, ein
Paar Gamaschen, eine Rollglocke , Frau Direktor K.
Schremvv fünf Paar warme Schube, sechs Paar wollene
S -rümpse , vier Hemdhosen, drei Ttzd . Taschentücher,
fünf Märchenbücher, ein Paar gctr . Stiefel , Frau Kro-
nemwett zehn Paar Strümpfe, 24 Päckchen Zwieback ,
Frau K . Michael Witwe ein Paket Kleider , Herr Bäk-
kermeister Dennig drei Tüten Konfekt, zwei Tüten Leb¬
kuchen . Herr Bäckermeister G . Schmidt zwei Tüten Kon¬
fekt . eine Tüte Lebkuchen , Frau Zimmcrmann Äiuder-
kleidcr, Schuhe und Spielzeug , Herr Burchrrd nvei
Strickjacken, einen Sweater, zwei Jäckchen und Müoen,
« indn gestr. Knabenanzug mit Mütze, neun Unt 'rrücke
(Solle ) , sieben weihe Schürzen . 27 Vorhemden , eine
Krawatte , ein Paar Hoien. Frau Heger, Grötzingcn ,
einen Rucksack. Acvfel und Birnen , Ung . von Rusih '. im
eine Schachtel Puddingvulverpäckchcn, ans dem Rühkurs
Baumeistcrstr . zwei Kinderkleidchen, drei Hemden, ilng.
Kinderkleider . Wäsche , einen Schlitten , Herr Ludwig
Weinig iun . Schirmsabrik »ivei Kinderreaenschirwe ,
Frau Löffler zwei Paar Schuhe, zwei Kleidchen , drei
Blusen , einen Mädchenmantcl , zwei Schürzen , drei
Hüte , einen Samtmnsf nebst Stola , Frau Bögler ein
Kindcrklcid . zwei Schürzchcn, zwei Hcmdchcn , zwet Ho¬
sen , Kran Jufttzrat Dr . Signet neun Stücke Stoff, ein
Paar neu« Halbschuhe , eine Unterhose , Ung . drei Meter
Baumwollslanell , sechs Meter Zesir, sechs Kindertafchcn-
tüchcr, Herr Job . Hertenstein zwölf Taschentücher, eine
Schürze, vier Kinderhemden , Herr Bäckermeister Wiiscr
18 Psd . Bnttcrkonsckt . Ilng . zwei Hüte , ein Paar
Strümpfe, ein Paar Schuhe, 4 ! . N . sechs weitze llcber -
kragcn, vier wollene Mützen . Brannsche Hofbuchdruckcrci
50 Märchenbücher, ttng . einen Knabcnhnt . Frau Ober¬
lehrer Schier zwei Sommerkleider und ein Winterkleid ,
eine Mütze. Fran Dr . Lewis vier Paar Stiesel , ci»
Paar Hausschuhe, einen Mantel, zwei Müdchenkleider,
zwei Schürzen , zivei Paar Hosen , zwei Paar Strümpfe,
drei Paar Socken , ein Frühstttckskörbchen, zwei Paor
Gamaschen, v . G . eine « rohe Partie Spielsachen, Wäsche,
Frau Oberrcgicrungsrat Bauer sieben Kragen , oerich .
Platrosenkragen , eine Trikotuuterbose . drei Taghemdcn ,
sieben Kindcrnachthemden . drei Leibchen , eine iveihe K :n-
derblulc , H-rr Bäckermeister Kipphan Lebkuchen und
Gebäck .
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Karlsruher Ausstellung für
Frtedhofkunst.

Draußen vor den Toren der Städte oder um
i>ie Kirche des Ortes herum liegen die Gräber
öer Verstorbenen. Wenn an Allerheiligen oder
am Totensonntag Tausende hinausgehe» , um
l>ie Gräber zu schmücken, dann weih man, wie
eng diese Friedhöfe mit der Stadt der Leben¬
den verknüpft sind . Wir setzen unseren Toten
Gedenksteine und Kreuze aufs Grab . Unend¬
lich reiht sich Grab an Grab.

Tausenden Einzelmenschen werden Grab-
mäler gesetzt , jedes nach seiner Art . Und das ist
Sut so . Aber diese Grabmäler sollen auch wie¬
der gemeinsam auf dem Friedhof stehen, sie sol¬
len dem Ganzen ein würdiges Bild der Ruhe
und des Friedns lassen. Darum ist die Fried-
hofsknnst ein so ernstes und schweres Problem.
Und darum ist es gut , wenn der Gedanke , auch
das einfachste Grabmal künstlerisch auszugestal¬
ten und künstlerisch zu schmücken , in weiteste
Kreise getragen wird.

Friedhofskunst im schönsten und vollendetsten
Sinne soll die Ausstellung zeigen , die Ende
April 1927 hier in Karlsruhe zum ersten Male
eröffnet wird. Die Ausstellung wird von hier
durch das ganze badische Land und vielleicht
auch darüber hinaus wandern und wird über¬
all ihre stille ernste Mahnung verkünden , nach
echter Friedhr-sskunst . zu streben .

Das Badische Landesgcwerbcamt, von dem
die Ausstellung ausgeht, hat eine sehr zweck-
mähige Zweiglicbcrung vorgcnommen. Ein
Teil der Ausstellung wird in geschlossenen Aus¬
stellungsräumen zusammenqesaht . Hier werden
stimmungsvolle und vorbildliche Gcsamtanlagcn
von alten und neueren bestehenden Friedhöfen
in Plänen , Zeichnungen , Photographien oder
Modellen gezeigt . Neben Projekten für Ncn-
nülagen und Erweiterungen werden Einzel¬
abteilungen zu sehen sein , Familicngrabstättcn,
Kricgcrfricdhöfe, Kriegerdenkmäler und Unten -
grabmäler , Architekturen von .Fricdhofskapellcn,
Leichenhans und Krematorium werden auch
diese ernsten Stauen zc ' gcn . In Karlsruhe
wird dicker Teil in der Landcsgcwerbehalle
untergebracht sein . Es ■>'! der eigentlich wan¬
dernde Teil der Ausstellung .

AlS Ergänzung wird auf den Fried lösen ein
Teil als Mnstersricdhos hetgerichtet . Hier wer¬
den die Grabsteine und Kreuze in natürlicher
Beschaffenheit und Größe ausgestellt . Hier wer¬
den Mustergräbcr von gärtnerischer Hand ge¬
schmückt, werden Kuustschlvsscreien, Zimmer¬
meister intd Schreiner znsammcnwirken . Dieser
Teil der Ausstellung ist für längere Tauer be¬
stimmt und ivird wohl von jedem Ort für sich
geschaffen werden . Ein Prüsungs - und Zulas-
sungsansschuh von Fachleuten ivird für beide
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Abteilungen jeweils dafür sorgen , dah nur gute
Friedhosskunst gezeigt wird.

Der Gedanke der Ausstellung hat in allen
beteiligten Kreisen lebhafte Zustimmung gefun¬
den. Am 14 . Dezember konnte Bürgermeister
Tr . K l e i n s ch m i d t im kleinen Ratüaussaal
die erste Besprechung leiten. Außer Regte -
rungsrat Professor Linde vom Larches-
gewcrbeamt , Direktor Lacher vom Verkehrs¬
verein, Oberbaurat Ammann vom Städt .
Hochbauamt und Friedhofsinspektor Wenzel
bemerkte man Vertreter des Bundes Deutscher
Architekten, des Architekten - und Fngenieurver -
cins , des wirtschaftlichen Verbandes bildender
Künstler, des Künstlerverbandcs badischer Bild¬
hauer. des Bolksbundcs für deutsche Kriegs-
gräbcrfürsorge, des Verbandes Badischer Bild¬
hauer- und Grabmalgeschäfte , des Verbandes
badischer Gartenbaubetriebe , des Verbandes der
Blumengcschästsinhabcr Karlsruhe , des Lan - -
desverbandes badischer Schlossermeister , des
Karlsruhcer Zimmcrmcistervcrcins, des Ver¬
bandes badisch -pfälzischer Zimmcrmcister. der
Großh. Maioltkamanufaktur und der Firma
Rupp & Möller.

Bürgermeister Dr . Kleinschmidt und
Professor Linde wiesen auf die Bedeutung der
Ausstellung hin . Es soll auch die Geistlichkeit
aller Konfessionen herangezogen werden . Die
Hauptarbeit wird ein kleiner Arbeitsausschuß
zu leisten haben . Ter Verkehrsvcrein wird sich
bemühen , ans den Zeitpunkt der AuSstelluna Ta¬
gungen und Versgmmlnngen interessierter Ver¬
bände nach Karlsruhe zu bringen.

Als Endtermine für die Anmeldungen wur¬
den für die Zeichnnnacn nsw . der 18 . März , sür
die praktische Ausstellung der 1 . Februar fest¬
gesetzt . Die Ausstellung wird voraussichtlich
etwa 4 Wochen dauern und dann weiter wan¬
dern . Ter Arbeitsausschuß tritt noch vor Weih¬
nachten zu einer ersten Sitzung zusammen .

Eerikktslaal
Schwarzbrennervrozeh .

dz . Offcnburg, 19. Tez . Zu Beginn der ge¬
strigen Ve . Handlung übergab der Staatsanwalt
dem Gerichte die Akten einer gegen Gustav
Schiit in Magdeburg angestrengten Klage , wor¬
aufhin der Verteidiger, Rechtsanwalt Zim -
m ermann . Antrag ans Vertagung stellte bis
zttr Entsichtnahme des Materials , was abge-
lchnt wurde. Staatsanwalt Mohr begann
sein Plaidoycr mit dem Ausdruck des Be¬
dauerns . daß Allich und Wille als Hauptschul¬
dige nicht zugegen seien . Er stellte folgende An¬
träge : Gustav Schitt zehn Monate Gefäng¬
nis , Behrle und Schindler je fünf Mo¬
nate. Mcudelsohn und Wild je vier Mo¬
nate Gefängnis , Joseph Schitt und Flügel

je zwei Monate, Gold mann . Heilig .
Hörner und H o n a u c r je sechs Wochen Ge¬
fängnis . Die nach den gesetzlichen Bestimmun¬
gen verfallenden Geldstrafen beziffern sich nach
der Berechnung des Vertreters der Nebenklage
(Reichsmonopolamt) bei Behrle auf 241 400
RM .. bei Schitt aus 401500 RM .. bei Schind¬
ler auf 246 900 RM . Die Geldstrafen bei den
Angeklagte ^ Honauer, Goldmann, Heilig und
Joseph Schitt werden in das Ermessen des Ge¬
richtes gestellt. Bei Mendelsohn , der ab 8 . Aug .
haftbar ist , beträgt die Strafe im Falle Behrle
108 800 RM . . im Falle Schitt 224 000 RM . Bei
Löhlc -Tiefenau setzt sich die Strafsumme aus
dem Vertrieb mit rektifiziertem Apparat (38140
RM .) , Feinbranntwein (21 600 RM .) , Wein¬
brenngeist (32130) und fünf Entnahmen aus
dem Sammelgefäß, insgesamt sür 1888 700 RM .
Zusammen , bei Klein auf 464 400 RM . , bei Men-
velsohn im Falle Löhle auf 1 483 900 RM . Bei
Georg Hörner berechnet stch bei 33 Betriebs -
tagen zu je einem Abtrieb mit 3910 Liter die
Geldstrafe auf 67 900 RM . Tic Strafsummeu
bei Wild und Christian Hörner wird in das
Ermessen des Gerichtes gestellt, Kopp haftet
für 37 206 RM . , Eberwein im gleichen Falle
mit derselben Summe . Auch hier steht die
Strafe für Joseph Schitt und Heilig im Er¬
messen des Gerichtes. Der Angeklagte Meier
haftet wegen Monopolhehlerei für 87 206 RM .
Im Falle Eberwein und Flügel , wv 83 Fässer
Snrnp etngemaischt wurden, ergibt die Straf -
bercchnung unter Berücksichtigung der abge¬
triebenen Weingeistmengen 42 788 RM . Anscl -
ment haftet für 19 800 RM . Hierzu kommen
noch die Wertersatzbeträge für beschlagnahmte
fioivv » flittrtdirtrtitMfl A5ir»r‘rtfp

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Z i m m er¬
mann , als Vertreter von Behrle , Schitt und
Schindler, wies auf die unsinnig hohen Straf¬
bestimmungen des Monopolgesetzcs hin , deren
Berechnung nur phantastische Zahlen ergebe .
Außerdem entspreche der Berechnungsmodus
hinsichtlich der abgetriebenen Mengen nicht den
wirklichen Verhältnissen, da nicht fabrikmäßig
ohne Unterbrechung gebrannt worden sei . Tic
Angeklagten seien Opfer Alichs geworden . Hier¬
auf hob auch der Verteidiger Löhles , Rechts¬
anwalt Tr . F r i e d b c r g , ab , der zugleich der
Stadtbank Magdebura Vorwürfe machte wegen
der Hergabe von Krediten. In Löhles Betrieb
seien nur etwa 10 009 Liter Branntwein pro¬
duziert worden. Rechtsanwalt Lconhardt als
Verteidiger von Hörner , Wild und Mendelsohn
verwies auf die häufig beobachtete Tatsache , daß
Bankdircktorcn häufig ihre Stellung verloren
haben , weil sie ohne Befragen ihrer Zentral¬
stelle Kredite gegeben hätten. So auch Mendcl-
svhn, der von Schwarzbrcnnerci nichts gewußt
und verstanden habe und deshalb freigefprochcn
werden müsse .

Urteilsverkündung am Mittwoch.
Md . Offcnburg. 10 . Dez . Nach dem Plaidoycr

des Staatsanwalts behandelte als Vertreter
der Zollverwaltung , Rechtsanwalt Tr . Frey ,
die Ansprüche des Fiskus . Er bezeichnete die
Anträge des Staatsanwalts als durchaus milde .
Als Vertreter der Nebenklage crrcchnete er
dann die Geldstrafen , die für die einzelnen An¬
geklagten anszusprcchen sind . Obcrregierungs -
rat Hornung nahm die Zollbeamten gegen
verschiedene Angriffe in Schutz . Es sprachen
dann noch die Verteidiger und um % 9 Uhr
abends war die Verhandlung zu Ende . Ur¬
teilsverkündigung nächsten Mittwoch , nachmit¬
tags 4 Uhr.

*

= Pforzheim. 17. Tez. Das schwere
Autounglück , das an Allerheiligen in
Pforzheim sich ereignete , kam gestern vor dem
Schöffengericht in Pforzheim unter dem Vor¬
sitz von Amtsgcrichtsdircktor Kraus zur Ver¬
handlung. Der Angeklagte wurde von Rcchts-
anwalt Dr . H a e f c l i n - Karlsruhe verteidigt.
Das Unglück ereignete sich bekanntlich dadurch,
daß der Lastwagen einer Karlsruher Firma
beim Rückwärtsfahren aus einem engen Seiten¬
weg auf die Schloßbergstraße in Pforzheim
rückwärts den steilen Berg hinunter ins Rol¬
len kam . aus ein Haus nufstieß und die zufällig
gerade vorbcigehendc 28 !ährigc Ehefrau W i t t -
m e r erfaßte und zusammenauctschtc , so daß sie
unmittelbar darauf starb . Nach längerer Ver¬
handlung und insbesondere , nachdem der amt¬
liche Sachverständige die Möglichkeit eines un¬
glücklichen Zufalls , an dem der Chauffeur keine
Schirld trage , für gegeben hielt , wurde der An¬
geklagte sreigesprochen.

Geschäftliche Mitteilungen .
Das Geld liegt ans der Strub« — auch bcutmtage .

Man muh nur die Augen offcnbaltcn und die Vor¬
teil« , die einem in den Schob fallen , audnutzen . Vor
allem muß man sich der Neuzeit entsprechend umstellen
und nicht denken , daß alles Gute vom Althergebrachten
abbängt . Wieviel Geld kann eine moderne Frau
sparen , die grundsätzlich zum Vratcn , Backen und
Kochen und zum Brotaufstrich nur die Aeinkostmarqa-
rinc UMauband frisch gekirnt" verivcndct. Man rechne
stch doch einmal den 8-ctwerbrauch eines Haushaltes im
Ialire aus . dann wird man leicht die grobe -Lumme
ermitteln können . Dabei wird die Nätzrkrait der Svci -
sen nicht im geringsten hcrabgemindcrt , da .Blaub .ind"
den gleichen Nährwert und die gleiche Bekömml 'chkeit
wie beste Sübrabmbutter besitzt. Die Herstellung ge¬
schieht unter Bcobachtting peinlichster Saiibcrketl obne
Berttürung durch Menschcnband. Willst du sparen und
doch aut essen, darfst du .Blauband" nicht vergessen .

• •

Ke,n Antiquariat ! CÄ UT E BÜCHER

für * die eigene Bibliothek — als stets willkommene Geschenkwerke !
Keine Restbände !

G. KELLERS WERKE . Herausgeg . v . Gustav

Steiner mit 55 Abbildungen . 8 Bände

Halbleinen ä 4 .— — RM . 32 .—, Halb -

ledcr RM . 56 .—, Halbpergament auf

Japanpapier mit Goldschnitt RM. 68.—.
Jeder Band Halbleinen einzeln RM . 5 .—.

„Es gibt tvenitr Ausgaben deutscher
Dichter , die zugleich so vornehm und
stimmungsvoll wirken wie diese .” (Univ .-
Prof Dr . K . Helm . Marborn.)

„Diese neue achtbändige Ausgabe darf
Betrost als eine Standard-Ausgabe be¬
zeichnet werden. In der Ausstattunß und
im Druck den besten bisherigen Ausgaben
mindestens ebenbürtig , (ibertrifft sie diese
durch die Vollständigkeit , durch das reiche
Bildnis - und Faksimile -Material und die
mustergültigen Einleitungen ." (Ludwig
Fulda . Berlin .)

SCHILLERS WERKE . Hei ausgegeben von
Rudolf Krauß . Mit 8 Abbildungen .
6 Bände Ganzleinen ä 4 .— — RM. 24.— ,
Halbleder RM . 42.—, Halbpergament auf

Japanpapier mit Goldschnitt RM . 51.—. .
Jeder Band Ganzleinen einzeln RM . 5 .—.

Unmittelbarer Genuß der Werke des
unsterblichen Dichters in ihrem unvergäng¬
lichen Teil , und zugleich , die Freude am
geistigen Besitz durch eine der inneren
Bedeutung würdige äußere Buchausstat¬
tung zu erhöhen , ist die Aufgabe , die hier
durch die verständnisvolle Beratung des
Herausgebers , des bekannten schwäbischen
Literarhistorikers , in glücklicher Weise
gelöst ist .

HAUFFS WERKE . Herausgegeoen von
Otto Heuscheie . Mit 6 Abbildungen .
4 Bände Ganzleinen ä 4 .— = RM . 16 .—,
Halbleder RM . 28 .—, Halbpergament auf

Japanpapier mit Goldschnitt RM . 34.—.
Jeder Band Ganzleinen einzeln RM . 5 .—.

Daß dem Dichter Hauff immer noch die
Liebe der Leserwelt gehört , ist damit er¬
wiesen , daß seine Werke immer wieder in
buchtechnisch neuer Gestalt dargeboten
werden . Die hier angezeigte Ausgabe , die
nach innen und außen hin edel gearbeitet
ist , vereint ungefähr alles , was wir von
Hauff kennen . Sicherlich wird Hauff , der
Liebling von jung und alt . auch in dieser
neuen Gestalt Freude in viele Herzen
tragen .

J . P . HEBELS WERKE . Herausgegeben von

Wilhelm Zentner . Mit 7 Abbildungen .

3 Bde . Halbleinen zusammen RM. 12.—,
Halbleder RM . 20 .50 . Die Halbleinen¬
bände einzeln : Band I RM. 5 .—, Band II

RM. 6 .—, Band III RM. 4 .—.
Was diese Ausgabe uns wertvoll macht,

das ist ihre Vollständigkeit einerseits , sind
ihre gediegenen Einleitungen und das
schöne umfangreiche Lebensbild anderer¬
seits . Wir dürfen diese neue Ausgabe
unsern Lesern von Herzen empfehlen . Ver¬
gessen wir nicht die solide, schlichte Aus¬
stattung . ■und die Bildbeigaben , worunter
eine Reihe Porträts , zu erwähnen . tNn -
tionalzeitung . Basel . 7 ö . 25.)

Unsere neuen schönen Klassiker -Ausgaben kosten je Band nur 4 Reichsmark:
BRIEFE VON J . P. HEBEL. Nachlese . Her¬

ausgegeben von K . Obser. Mit 5 Hebel¬
bildnissen und einem Anhang über
Hebelbilder aus seiner Zeit . Halbleinen
RM . 4 .—, broschiert RM . 3 .—.

Diese würdige Gabe zum 100. Todestag
Hobels enthält 111 Briefe , mit wenig Aus¬
nahmen hier zum erstenmal veröffentlicht ,r i!r die Kenntnis von Hebels Persönlich¬
keit und seiner Schriftstellerei enthalten
sie wertvollsten Stoff . Der Herausgeberhat im Anhang wichtige Sach- und Per-
soncnerläuterungen und ein Brief - und
Empfängerv - rzeichnis beigefügt . Die 5
zeitgenössischen Bilder Hebels werden
seinen Verehrern sehr willkommen sein.

Hebels Briefe an Gustave Fecht . Heraus¬
gegeben von Wilhelm Zentner. Mit
einem Bildnis von Gustave Fecht. Halb¬
leinen RM . 4 .— , broschiert RM . 3 .—.

Die Briefe ermöglichen nicht nur Ein¬
blicke in das dichterische Schaffen Hebels ,
sondern auch in die psychischen Ver¬
anlagungen der beiden bescheidenen und
leidenschaftslosen Menschen . — Anmer¬
kungen deuten Anspielungen auf Ereig¬
nisse und Menschen der damaligen Zeit.

OPFER DER LIEBE . Von Hermann Eris
Busse. Erzählungen. Ganzlein . RM . 3 .50 .

Ein neuer süddeutscher Erzähler , dessen
vorliegende Novellen den beseelten Dichter
erkennen und aufhorchen lassen durch die
sprachlich gewandte . epische Prägun* ,
durch die Wahl der Erlebnis -Motive ,
durch die psychologischen Feinheiten , wie
durch die Leidenschaft , mit der die Hem¬
mungen , Opfer und Läuterungen der Liebe
dargestellt sind.

SCHICKSAL . Neue Novellen v. Otto Frommei .
Ganzleinen RM 3.80.

. . . Das Geheimnisvolle . Unfaßbare gibt
den meisten Stücken eine mystische Note.
Otto Frommei ist ein bewährter Dichter
und steht in der vollen Kraft seines
Schaffens . Er gibt in strenger Sachlich¬
keit nur Geschautes und Erlebtes , er ist
nicht mitteilsam , eher knapp und ver¬
schlossen . Aber das Belangvolle steht fest
Umrissen da . (K . v . 8t .. Staatsanzeiger
für Württemberg )

DER SILBERFISCH . Legenden und Märchen
von Otto Frommei. Ganzleinen RM . 4 .—.

Mit seiner feinen Erzählungskunst hat
sich der Heidelberger Dichter längst in
allen deutschen Gauen eine stattliche Ge¬
meinde gewonnen , die ihm gerne folgt und
lauscht . Zarte , duftige Märchen , sinnige
und launige Legenden sind es . die er uns
diesmal als köstliche Gtbe bietet .

IN SCHILF UND RIED . Von Paul Sattele.
Bilder vom Untersee. Ganzleinen
RM . 3 .30.
Das hübsch ausgestattete Buch enthüllt

feines , eigenartiges Naturleben . Es wird
den fesseln , der den unendlich abgestuften
Zauber des Untersees an sich Selber schon
verspürte : es wird den andern locken , der
den Untersce noch , nicht ccsebaut hat .
Mit den scharfen Sinnen des Jägers und
Seglers hat Sättele seinen geliebten Unter¬
sce entdeckt und seine heimlichen Wunder
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WERKEN UND WIRKEN . Erinnerungenaus
Industrie und Staatsdienst . . Von Karl
Bittmann. 3 Bände . Brosch. RM. 16.50,
Halbleinen RM . 20 .50.

Bittmann ist von der Industrie aus¬
gegangen . Interesse und Neigung führten
ihn später auf das sozialpolitische Gebiet
und bestimmten ihn . in reifen Mannesjah¬
ren eine glänzende Stellung aufzugeben und
sich der gewerblichen Fürsorge zuzuwen¬
den. Nach kurzer Vorbereitungszeit in der
Preußischen Verwaltung übernahm er un¬
ter Großherzog Friedrich 1. das wichtige ,
verantwortungsvolle Amt des Leiters der
Badischen Gewerbeaufsicht , in dem er sich
hohe Verdienste um das Land erwarb.
Nach Ausbruch des Weltkrieges erfolgte
seine Berufung in die Zivilverwnltung im
besetzten Belgien , wo er die wirtschaft¬
lichen Fragen , vor allem der Arbeiter¬
schaft . bearbeitete . Während der erste
Band unterhaltsame und fesselnde Erinne¬
rungen aus der Industriezeit , vielfach in
launiger Grundstimmung . enthält . der
zweite Band sich ausführlich über Arbeit
und Erfolge iin badischen Staatsdienst ver¬
breitet . gewinnt der dritte Band allgemeine
politische Bedeutung , insofern Bittmann
hier unparteiisch und sachkundig die Lage
in Belgien schildert und die Abschiebung
der belgischen Arbeiter nach Deutschland
offen als verhängnisvollen Fehler kenn¬
zeichnet . Jeder Band ist einzeln käuflich

AUS DER THEATERWELT. Erlebnisse und
Erfahrungen . Von Eugen Kilian. Bro¬
schiert RM . 5 —, Halbleinen RM . 6 .50.

„ Wie Kilian von seinem Weg zum Thea¬
ter, von seinem Wollen , seinem Vollbringen,
seinen Erfolgen , seiner Welt und ihren
Menschen spri -hi . das ist mit soviel Offen¬
heit . soviel Bescheidenheit , aber auch mit
dem Stolz des verantwortungsbewußt
Schaffenden geschrieben , daß man sein
Buch mit der stärksten inneren Anteil¬
nahme liest . (Hans Knudsen . Ostdeutsche
Morgenpost . )’’

DENKWÜRDIGKEITEN DES EIGENEN
LEBENS. Die KarlsruherJahre 1816—1819 .

Von Varnhagen von Ense. Neuausgabe
mit Einleitung von Hermann Haerinc .
Halbleinen RM 5 .50

b
„ Dieser Teildruck aus Varnhagens viel¬

berufenem Memoirenwerk berichtet über
die Jahre , in denen der Verfasser preußi¬
scher uesohäftsträßer in Karlsruhe war.
n ur seine vor allem interessierenden Erleb-
msse in Baden erhalten wir den Original -
text . Noch heute gilt das von K Obser

Jahren gefällte Urteil , daß die
Denkwürdigkeiten trotz ihrer Neiguntr zum
Klatsch und daher gebotener Vorsicht
mehr Beachtunjr verdienen , als ihnen lange
Aoit zuteil geworden ist “ ( A . Sehniitcren.
Historisehes Jahrbuch *

BADISCHE MALEREI 1770 — 1920 .
Von Jos . Aug Beringer. Zweite Auf¬
lage. Mit 174 Abbildungen . Halbleinen
RM . 10 .- , Halbleder RM . 15 .- .

Es Ist hier zum ersten Male ein ont -
wicklungsgeschichtlicher Ueberbliek über
das Kunstschaffen in Baden und ein bis
jetzt einzig dastehendes Beispiel kunst -
historischer Betrachtung für ein begrenz¬
tes deutsches Gebiet gegeben . Das Buch
ist für das heimatkundliche und das all¬
gemeine künstlerische Wissen unentbehr
lieh .mit farbigem Pinsel aufs Panier gebannt .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und von uns .

BADEN. 80 künstlerische Naturaufnahmen au!
holzfreiemMatlkunstdruckpapier. Große
der Bilder 15 : 20 cm . Geleitwort von
Hermann Eris Busse. Preis RM . 3 .60.

Ueber einzelne badische Landesteile wa¬
ren da und dort schon Zusammenstel¬
lungen vorhanden , doch hat eine einheit¬
liche , das ganze Land umfassende Bilder¬
schau gefehlt . Diesem Mangel abzuhelfen
ist das neue Album . „ Baden” berufen,
dessen 80 Aufnahmen , mit feinem Empfin¬
den für die landschaftliche Schönheit aus¬
gewählt . das Beste bringen , was in dieser
Art geboten werden kann . II , E . Busse ,
der Geschäftsführer der Badischen Hei¬
mat . hat für die Sammlung ein Geleitwort
geschrieben , das das Wesentliche der wech-
selvoiien badischen Landschaften mit kur¬
zer geschichtlicher Würdigung verbindet .
So ist in Wort und Bild ein prächtiges
Heimatbuch entstanden .

GUSTAV SCHÖNLEBER . Von J . A . Beringcr.
Mit 126 Abbildg . Halbleinen RM . 7 .— .
Halbleder RM . 10.—.

Schönleber , dessen Bilder überall an¬
erkannt und gesucht sind , hat in diesem
Buche durch die ausgezeichnete Darstel¬
lung Beringors und die sorgsam ausgewähl¬
ten und wiedergegebenen Bilder ein her¬
vorragendes Denkmal erhalten .

HERMANN VOLZ . Von Jos. Aug. Beringei .
Mit 55 Abbildungen . Halbleinen RM . 6 .—.Halbleder RM . 9 .—.

Hermann Volz’ plastische Werke haben
Uber ganz Deutschland und darüber hinaus
Verbreitung gefunden . In der Uber mehr
als 50 Jahre sich erstreckenden Arbeits¬
zeit ist ein Werk entstanden , das auf allen
Gebieten der plastischen Kunst zahlreiche
vollendete Schöpfungen aufzuweisen hat.Die vorliegende Monographie gibt in sichern
Umrissen ein Bild von dein Leben des
Meisters und seiner künstlerischen Ent¬
wicklung

FERDINAND KELLER . Von F. W . Gaertner .
Mit 75 zum Teil vierfarbigen Abbil - .
düngen . Ganzleinen RM . 7, — .

Ferdinand Keller hat fünf Jahrzehnte
hindurch an der Karlruher Akademie ge¬
wirkt . sein Einfluß auf ihre Entwicklung
war groß, sein Ansehen über ganz Deutsch¬
land verbreitet . Gaertners Monographie
gibt in pietätvoller Würdigung ein fest um -
rissenes . lebendiges Bild seiner künstleri¬
schen Persönlichkeit und seines Werkes .

EMILLUGO. V on J os.Aug.Bertnger. M it 105 Ab¬
bildungen. Halbleinen RM . 7 .—, Halb¬
leder RM . 10.-

Diese Schrift ist die erste umfassende
Darstellung der Entwicklung Lugos . Das
reiche Schaffen des Meisters erfährt eine
warmherzige Würdigung , die auch der
ethischen Seite der Lugoschen Kunst ge¬
recht wird und so den Beweis erbringt
daß Lugo ( wie Thoma und Biickün ) die
Kunst des Alemnnnentums zu einer An¬
gelegenheit der gebildeten Welt erhoben
hat
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Aus Baden
Feierliche Uebergabe des neuen Gebäudes der

Mannheimer Handelskammer.
dz . Mannheim , 18. Dez . Heute vormittag

fand hier die feierliche Uebergabe des neuen Ge¬
bäudes der Mannheimer Handelskam¬
mer statt . Zu dieser Feier war in Vertretung
des badischen Staatspräsidenten , der durch eine
plötzliche Unpäßlichkeit verhindert war , Minister
Remmele erschienen , ferner Ministerialdirek¬
tor Dr . Schmitt und Ministerialrat Schef¬
fel m e i e r - Karlsruhe , ferner für die badische
Wirtschaftsvertretung in Berlin Oberregie -
rungsrat Sauer anwesend . Von der Mann¬
heimer Stadtverwaltung sah man neben Ober¬
bürgermeister Kutzer und den drei Bürger¬
meistern mehrere Beigeordnete und Stadträte .
Die Handwerkskammer war durch ihren Präsi¬
denten Groß vertreten . Ferner batten sich Ver¬
treter verschiedener Reichsbehörden eingesun¬
den . Vom Badischen Landtag waren die Abgg.
Amtsgerichtsüirektor Dr . Wolfhard , Chef¬
redakteur Scheel , Stadtrat Ludwig Haas ,Stadtrat von Au , ferner Redakteur Oskar
Geck , M . d . R . , erschienen . Tie Handelskam¬
mern von Karlsruhe , Pforzheim , Lahr , Frci -
burg , Heidelberg und Ludwigshasen hatten
Delegierte entsandt .

Nach dem Vortrag eines Musikstückes nahm
der Präsident der Handelskammer . L e n e l , das
Wort und verlas zunächst ein Glückwunschtele¬
gramm des badischen Staatspräsidenten Dr .
Köhler . Der Präsident kam auf den Neubau zu
sprechen und schilderte im weiteren Verlaufe die
gegenwärtige Wirtschaftslage .

Der Syndikus der Handelskammer , Prof . Dr .
B l a n st e i n , bezeichnete nach einem Ucberblick
über die Geschichte der Handelskammer als eine
der wichtigsten Aufgaben der Kammer die Auf¬
rechterhaltung des Mittelstandes .

Minister Remmele überbrachte sodann die
Glückwünsche der badischen Regierung und den
aufrichtigen Dank für die tatkräftige Arbeit ,
welche die Kammer im Interesse der badischen
Wirtschaft entfaltet habe . Der Redner betonte
die ruhmreiche , nahezu 2<X»sährige Geschichte der
Handelskammer Mannheim . Weiter wies er
auf die schon viel bemängelte Retchsbahntarif -
politik hin , die für die oberrheinische Wirtschaft
besonders abträglich sei . Man müsse aber den
Mut nicht verlieren , sondern im Glauben an
eine bessere Zukunft und «ine neue Belebung
der Wirtschaft mit neuer Energie an die Arbeit
gehen . Er unterstrich in diesem Zusammenhang
das Telegramm des Staatspräsidenten Dr .
Köhler .

Hierauf überbrachte namens der Stadtver¬
waltung Oberbürgermeister Dr . Kutzer herz¬
lichste Glückwünsche, denen sich eine Reihe wei¬
terer Vertreter von Organisationen usw . an¬
schlossen.

*
n . Bruchsal , 19. Dez . Die Feier des 3 5 j ä h r .

Ortsjubiläums von Kirchenrat Werner
gestaltete sich zu einer würdiaen und erbebenden
Feier der gesamten evang . Gemeinde . Gestern
nachmittag wurden dem Jubilar seitens der
Kirchenvertretung , dem Kirchenchor und dem
Evang . Arbeiterverein usw. vrächtiae Geschenke
überreicht . Abends brachte der Kirckenchor und
die Stadtkapelle ihm ein Ständchen und ge¬
leiteten den Jubilar mit Familie zum Ehren¬
abend in den dichtbesetzten Bürgerbossaal . Hierzu
waren die Vertreter der staatlichen und
städtischen Behörden , der katholischen und
jüdischen Geistlichkeit und der Lehranstalten ,
sowie einstige Vikare erschienen. Die Fest¬
ansprache hielt Obertelegravheninsvektor H a k-
ker , aus die Kirchcnrat Werner in einer
herzlichen Erwiderung dankte . Die BortragS -
folge bestritten der Musikverein . Kirchenchor,
Frau Dr . Hafner (Sovranl und Max

Siegrist sTenorf als Solisten : «S waren
prächtige musikalische Darbietunaen . unter
denen besonders die Anssühruna von »Mir¬
jams Siegesgesang " von Franz Schubert iür
Sopransolo , Chor und Orchester bervorgehoben
sei. Heute früh fand in der gefüllten Schloß -
kirche ein Festgottesdienst statt , in dem auch
Kirchenpräsident D . Wurth den Dank der
K ' rchenbehörde an den Jubilar sür dessen Treue
und Amtsführung zum Ausdruck brachte . Die
Gesamiseier nahm - einen ebenso würdigen wie
herzlichen Verlaus .

dick. Mannheim , 19. Dez . Die Abhaltung
städtischer Maskenbälle am 5. Februar .
26 . Februar und 1. März 1927 wird laut Stadt -
ratsbeschluß genehmigt . Ein Teil des Betra¬
ges wird für Wohlfahrtszweckc bestimmt .

blä . Mannheim , 19. Dez . Syndikus Dr . Hart -
>m a n n vom Verband Südwcstdeutscher Indu¬
strieller ist am Mittwoch im Alter von 48 Jah¬
ren gestorben . Dr . Hartmann war gebore .
ner Lette , kam aber schon sehr früh nach Deutsch¬
land , wo er auch seine Studien absolvierte . Im
Südwestdeutschen Jndustriellenverband war er
zunächst als wissenschaftlicher Hilfsarbeiter und
später als stellvertretender Syndikus tätig .

dz . Pforzheim , 20. Dez. Auf dem Hauptbahn¬
hof ivurbe ein 28 Jahr « alter Rangierer beim
Ankuppeln zwischen zwei Eisenbahnwagen ge¬
quetscht und erheblich verletzt . Er wurde
mit einem Personenauto sofort ins Krankenhaus
eingeliesert .

ck. Kehl , 18. Dez . Herr A. Baumgärt¬
ner , Mitglied der Sozialdemokratischen Par¬
tei , ist als Bürgermei st er - Stellver -
treter wiebergewählt worden .

dz . St . George « sSchwarzwalds , 19. Dez .
Beim Ausladen eines Fasses mit Messingspänen
ist hier der Arbeiter Reimschmid ver¬
unglückt . Das Faß kam inS Rutschen und
traf ihn so unglücklich, daß R . der Oberschenkel
gebrochen wurde .

dz. Wolfach , 19. Dez . Der Kuchenmarkt
hat in diesem Jahr wieder einmal einen sehr
guten Besuch aufzuweisen gehabt . Käufer wie
Verkäufer waren reichlich vertreten .

blck. Freiburg , 19. Dez . Heute mittag wurde
die Landwirtssrau Sander aus Betzenhausen
von dem Fuhrwerk des Gemüsehändlers Bär
aus Breisach überfahren und sofort ge¬
tötet . Der Unfall ist um so tragischer , als di«
Frau fünf unmündige Kinder hinterläßt und
der Mann vor einigen Wochen durch einen llu --
glücksfall ums Leben kam.

dz . Mengen (A. Freiburgs , 19. Dez . Im
Wohnhaus des Landwirts Grieshaber
brach in der vergangenen Nacht Feuer auS»
das sich infolge des starken Sturmes ausbreitete
und das Wohn - und Oekonomiegebäude i«
Asche legte . Das Vieh konnte glücklicherweise
gerettet werden . Das Feuer entstand durch den
Räucherapparat .

dz. Triberg , 19. Dez . Unter dem Verdacht
der Wilderer wurde hier der Taglöhner
Max K i e n z l e r verhaftet . Zwei von ihm er -'
legte Rehe sowie das Gewehr konnten beschlag¬
nahmt werden . Der Täter hat ein Geständnis
abgelegt .

dz. Hornberg . 19. Dez . Der Bezirksrat hat
die Gemeindewahl vom 14. 11 . argen die
von den bürgerlichen Parteien Einsprache er¬
hoben wurde , für ungültig erklärt .

dz . Konstanz , 19. Dez . Der 81ährige ledige
Gelegenheitsarbeiter Otto Veit aus Rast ,
wohnhaft in Pfullenbors , war von dem Schöf¬
fengericht Konstanz im November d. Js . wegen
Brand st istung in drei Fällen zu vier
Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverlust verurteilt worben . Veit hatte gegen
dieses Urteil Berufung eingelegt , mit dem Er¬
folg , daß die Strafe jetzt auf 3 Jahre Zucht¬
haus ermäßigt wurde unter Anrechnung von
6 Monaten Untersuchungshaft .
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Reform - und
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Statt Karten.
Die Geburt eines kräftigen Jungen
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Dr . Viktor Homburger
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Karlsruhe , 18 . Dezember 1926.Beethovenstr. 7

Limdbuttll
Prim » Landbntter bas Pfund au Mark 1.70

I ganz frisch versendet

Ludwig Mmmig. %\f£t
a
a$
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EINRAHMUNGEN - VERGOLDERARBEITEN
In eigenen Werkstätten Billigste Preise

GERBER & SCHAWINSKY, Kaiserstraße 221

/ Eiöffn « heut « Montag
meine diesjährige

§
/

\
>

%

(BeilinachtsiiuKfellung
Dieselbe befindet sich in gesondertem
Raume und ist besonders reichhaltig

Conditorei und Caff6
KARL KAISER

vorm . A . Neu
bei der Hauptpost Fernspr. 1288

/

Heute und morgen emtreffend
1 Waggon feinste

Mast- und
Bratgänse

ferner

l Waggon prima

Pfund

Dorausbestellungen erbeten

Waidstraße 3.

ZIEHUNGSLISTE
der am 18 . Dezember 1026

stattgefundenen » • , osunp .
Ks wurden folgende Mitglieds¬
nummern gezogen : 32, 143 . 2U0 ,236 , 250 , 339 , 349, 370 , 402 , 429 ,487, 536 , 560 . 588. 597 . 653 . 661, 699 . 830 . 862.868. 883, 927 52 . 987, 1007, 1026, 1034, 1048,1107, 1110 , 1132 , 1251, 1293 . 1329 , 1362 , 1363 ,1385, 1412 . 1482 , 501 , 1505, 1515. 1682, 1682,

iZS ?* 117«. 1780, 1814 . 1876 1938 , 2067,2071,2077. 2082. 2137 , 2274,2844,2419,2421. 2434 ,
Soweit Nummern nicht gezogen wurden , er¬halten die Mitglieder , die für 1926 Mk. 6 - be¬zahlt hahen , einen Lichtdr uck nach einemrllkJBKJj- Portrait von „Feodor Iwanow “ Ge¬winne und Blätter können an unserer Kassegegen Vorzeigen der Mitgliedskarte und gegenQuittung in Empfang genommen werden Aus¬wärtige Mitglieder wollen Post -Zusendungibe -antragen .
» er Von, « ,Kl : Dr- Obser , Kngelhard , Rees .Die Urknndspersonen : Dr. H. Eitel, C. Kirsch ,Der Geschäftsführer: Franj,

Gut Heil

Abonnentenberücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten

des . .Karlsr Tagblatts“,

SlilMoffis und -SiiMs
- . . _ und PluschbezugCttomonen I Gbaifclottnnes ) mit u ohne Decken,Diwans empfiehlt
Ja . Müller . HlBdutr. 18.

Korlsruner
Hünnerturnverein

Mittwoch , jtt . I >xbr . ,
nachmittags 3 Uhr , im
Gemeindehaus derWeststadt

BlftcherstraSe

Kinder'
UJeiiinadifsfeier

Unsere Mitglieder und ins¬
besondere die Eltern der
Kinder werden um möglichst
sahireiche Beteiligung ge¬
beten .

I>er TnrnrÄt .

Freiwillige
Versteigerung.

Dienstag , den 21 . De¬
zember 1926, vormittags
10 Ubr und nachmittags
von 2 Uhr ab. werde
ich in Karlsruhe , im
Bfandlokal Herren -
st r a tz e 45a . gegen bare
Zahlung auftragsgemäß
öffentlich versteigern :

25 Mille Zigarren , ein
Arbeitstisch . 2 Pressen.
2 Rollen Wellpappe , ein
Ofenschirm und 2 sack
Rippen .
Versteigerung findet be¬

stimmt statt.
Karlsruhe , den 18. De¬

zember 1926.
RoL. Gerichtsvollzieher .

Sie wollen
Weihnachfsfreude

bereiten i
Wtr stad sicher, dich Lausende in diesen ragen sich
irgendwo ttntwort holen mSchten aus die krage : V «
schenke Ich dieses Mal meiner Mutter oder einer lieben
Unverwandten . Wir machen es Ihnen leicht. Verbinden
Sic das praktische mit dem Guten . Schenken Sie eine

Kaffee ßag * ßausfiaIfsdose
sie kostet nur Rin. 4.25

und ist wirklich ein beliebtes Festgeschenk und zugleich
ein praktischer , gutschliefjender Behälter , in dem der
aufbewahrte Kaffee immer frisch und gebrauchsfähig bleibt.
Sie bekommen die ßag *ßaushaltsdose in allen einschlä¬
gigen Geschäften , gefällt mit zwei Originalpäckchen coffein-
freien Kaffee Bag . Kaffee Bag ist bester frischer Bohnen¬
kaffee von feinstem Geschmack und Aroma , nur das
schädliche Löffeln ist herausgezogen ohne den Bohnen *
kaffeegenutz zu beeinträchtigen . Sie können Shren Orga¬
nismus nickt besser schonen , als durch regelmäßigen
Geruch von Kaffee Bag . - Sehen Sie sich die festliche
Bag -Baushaltsdose einmal an . Sie ist ein Weihnachts¬
geschenk von besonderer Eigenart .

Zimmer mit 2 Kletten
u . Pension tu vermiet . :
EttUngerftr . 21 , pari .
Sehr schönes, grosteS

Zimmer mit 2 Betten
sofort oü . später zu ver¬
mieten :, Aasanenstr . 4 ,Nähe Hochschule .

« chönes. gut möbliert .Zimmer , beizh ., mit el .
Licht , lep . Eins . . NäheDurl . Tor , auf 1. Jan .
zu verm . : Gottesauer ,
stratze 3. pt. b. Stöcker.

Lagerraum
in - er Nabe Schlachtbol
zur Aufhebung von Ties ,
bauw rkzeugen , gesucht
Angebote unter Nr . 1858
ins Tagbla ttbüro erbet .

Gutsituiert . , kinderlos.
EHev . sucht IBordrinal .-Karte vorb . l 3—6 Znn -
mermobnung . Baldgefl .
Angebote unt . Nr . 1656
ins Tagblattbüro erbet .

- SMnnos -
neu und gebraucht.Günstige TeilzahlungSdielier ,Nndolsstratze I . 111 .

Moderne Anzüge,
Matzerlab . Stuck »8
Järber . Sosienstr . 87.

Warmwaiaerbertl-
tugsaaUgem Boiler- u .Rovakessei , sowie i Zog -
tralhelzugs kesael m ver¬

kaufen : aebelstr . 3.
Telefon . 441.

Wohn« n . Schlafzimmer
mit 2 Betten , aut miibl. ,mit Kochgelegenheit, in
aut . Hause aus 1. Jan .u vermieten . Anzuseb.

U . : Hirschstr. 37. II .iS

BezirKs-Vertreter
Ml« klllMli)
zur Gründung eines größeren Bcrland - Gc-schäites mit ea 20- 3« Mille Kavitaleinlmiges -cht. Ausführliche Offerte mit AngM' ,des bisher . Bildungsaanaes unter K.E - :# ttOan « la -Saasenftein & Bögler , Kartsrnde

ißr gesucht
Große führende Fabrik für Eisen - u . Messing¬bettstellen Norddeutschlands sucht best-
eingeführte Bezirksvertreter, welche bereits
in dieser oder ähnlicher Branche erfolgreich
tätig waren . Angebote nur mit Referenzen n
Angabe bisheriger Tätigkeit unter T. 734 au
Annoncen - Expedition Max Geratmann ,Berlin W . 9, Potsdamerstraße 8.

DA
Häuser

undGeschästevermittelt
SW.iBotain. ftcmn ftr.ns .

—- F i a n o —
billig zu verkaufen :
Lloetbestr . 2 . Eingang
-schesfelftr . Reparatur¬
werkstatt,:.

DraiiMelle
für I,ampe » schirme

in allen Großen
Konrad Schwarz

50 Waldstraßo 50
Krontench er mit

Znglomne (ijias )Regulator ,
Bilder ( ' chlafziminer )« lumenitündee

zu veikaulen
Hirschstr . « r . 781

Moderne Anzüge,wtätttel , Paletots IGe-
lcgenbks. ) . Holen sowieechuWnren
aller Art staunend billig
bei Glotzer, Zäbringer -
strabe 53a . 1 Treppe ._

Hochzeits -Anzug ,
Smoking , Cutawao - n.strack - Anzug . w . aetrag »billig zu verkaufen :
Zahringerstr . 5» n , ck Tr .

Ein fast neuer
Sitz -Liegewagen

für 18 .M zu verkaufen .Waldstr . 13. 5 . Stock , r.

Staubsauger
verschiedene Fabrikate

Konrad Schwarz
50 WaldstraOe 50

Kiniffe

Tafel-
Klaviere

solider Banart
besonders für Vereine

oder zum Lernen .
außerordentlich

preiswert

Kaiser - „Straße 175

Meisen
und Metalle .laufen stets L. u . ? ■

Schwarzenberger , Schul'
aenftr. 73. Televb . 5557.
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